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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 


Amtliches. 

Berlin, 12. uber. Se, Majeſtät der König baben Aller 

Kubt — — — Bet u . i . 8 — e ami 1 zu 8 in — 
ot exter- e, dem Staatsanwalt Ey u Hecht 

den aue e Silk Klaſſe und dem hädtifchen WolizeisOer- 
geanten Johann Friedrich Grahlmaunn zu Treptow an der Rega im 
Kreiſe Öreifenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Fr een beige Ferne und zupeid lim Hotar in Departement des 
Aypellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
5 Mandant eite Klee K. Wasch ist. mie Beloſſung feines 
Wohnortes in Haan zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Mettmann ernannt 
worden. N 


Deutſchla nud. 

Preußen. “ Berlin, 11. Septbr. Ueber die Abreiſe des 
Minifterpräfidenten nach Biarritz ſcheint nur jo viel feſtzuſtehen, daß fie 
berhaupt unternommen wird, dagegen iſt ein Termin zur Zeit noch 
nicht feſtgeſetzt, auch hat es bis jetzt nicht den Anſchein, als ob die Kon⸗ 
ſeil⸗Sitzung mit der Beſchlußnahme in Betreff Lauenburgs ſchon in den 
nüchſten Tagen ſtattfinden würde. Jetzt gilt es hier auch als ausge⸗ 

macht, daß Frhr. v. Gablenz, der nunmehr officiel zum „Statt⸗ 
halter von Holſtein“ ernannt iſt, hier keinerlei Verhandlungen an⸗ 
en wird. Was noch in Bezug auf die Einzelheiten der Gaſteiner 
Konvention zu verhandeln iſt, wird direkt zwiſchen den beiden Regierun⸗ 

hen abgemacht; die Hauptſache ſoll bereits erledigt ſein. 
Lobhaft wird hier die Nachricht von der Theilnahme des Königs von 
Sochſen an den Manövern des 4. Armeckorps in der Umgegend von 
ſeburg beſprochen, zumal, da hiermit gleichzeitig das fünfzigjährige 
üläum der Zugehörigkeit der Provinz Sachſen zu Preußen zujam- 

allt 


näbigft 


ten darüber eingefordert, A 
Berfammlungen ausgeſch ziſtratsämter 
wegen der entgegenſtehenden Kompetenz⸗Bedenken eine Berichtigung er⸗ 
fordern. Nach den faſt einſtimmig abgegebenen Gutachten verträgt ſich 
das bisherige Verfahren der Strenge nach nicht mit den geſetzlichen Be⸗ 
stimmungen über die Kompetenz⸗Verhältniſſe der ſtädtiſchen Kollegien und 
Wären dieſe Ausſchreibungen nur Sache der Magiſträte reſp. der ihnen 
borſitzenden Bürgermeiſter. 

— Berlin, 11. September. [Nichts als Dementis.] 
Heute haben wir keine einzige thatſächliche Mittheilung zu machen, nur 
Mancherlel widerlegen und dementiren wollen wir, was jetzt in den ver⸗ 

iedenften Weiſen als Gerücht ſich breit macht. Zuerſt iſt die Nachricht 
unwahr, daß die franzöſiſche Regierung in der unſeligen Ott'ſchen Ange⸗ 
legenheit irgend welche Schritte hier gethan habe, wie ſich das eigentlich 
don ſelbſt verſteht, denn da die Unterſuchung durch die Militärbehörde 
gegen den jungen Grafen Eulenburg eingeleitet worden, ſo würde es einer 
fremden Regierung ſehr wenig ziemen, während die Unterſuchung in ir⸗ 
hend einer Sache ſchwebt, Schritte in derſelben thun zu wollen. 

Ferner erzählt die „Inde p.“, daß die zwei weſtlichen Kabinett, das 
franzöſiſche und das engliſche, bei der Entgegennahme der Gaſteiner Kon 
vention konſtatirt hätten, daß dadurch nur ein Proviſorium feſtgeſtellt 
werde und zugleich ſollen fie die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß die 
definitive Löſung in einer dem modernen Geiſte mehr entſprechenden 
Form stattfinden ſollte. Dieſe ganze Erzählung iſt unwahr; die beiden 
Mächte haben die Notifikation einfach beantwortet durch die Anzeige, daß 
ſie dieselbe empfangen hätten; auf eine Erörterung oder Kritik des 
Inhalts haben fie ſich nicht eingelaſſen. Daß fie dies nicht gethan, ent⸗ 
ſpricht allerdings nicht den Wünſchen gewiſſer Mittelſtaaten, deren Politit 
einen Ausdruck in der „Leipziger Zeitung“ findet, welche behauptet, ganz 
Europa fei entrüſtet über die Konvention und wolle Einspruch dagegen 
erheben. Zwar ſtehen die meiſten franzöſiſchen Blätter auf dem Stand- 
punkt der „Leipziger Zeitung“, aber ſie reden ja überhaupt dem Bundes⸗ 

nach ſeiner jetzigen Geſtalt das Wort, weil ſie in ihm die wahre 
Schwäche Deutſchlands genau erkennen, und deshalb vertheidigen fie auch 
die Mittelſtaaten und rathen denſelben, ſich an Frankreich anzuſchließen, 
um keine Rräftigung, d. h. Einigung Deulſchlands zu Stande kommen 
zu laſſen. Nur die „Opinion nationale“ macht davon eine Ausnahme; 
fie unterſucht, was für Frankreich und England vortheilhafter jei, eine 

uſammenfaſſung der Kräfte Deutſchlands in der Hand Preußens oder 
ein Fortbeſtehen des gegenwärtigen Zuſtandes, den die „Op. nat.“ eine 
organiſirte Anarchie nennt, und kommt zu dem Schluß, daß das Erſtere 
im Intereſſe Frankreichs, des „Vorkämpfers der Civilifation“ liege, da 
dieſelbe einen Damm gegen Rußland gebrauche. 

Es iſt auch ein Irrthum, daß Oeſtreich hier in eine Erörterung 
der militäriſchen Organiſation der Herzogthümer eingetreten fei, was ja 
Ir nicht nothwendig iſt, da man das Proviſorium geordnet, fo daß es 
baute gar nicht um die Vornahme permanenter Organiſationen hau ⸗ 

ann. 

Auch darüber finden ſich mancherlei Angaben in den verſchiedenen 
Blättern, in welches Verhältniß Lauenburg zu Preußen treten und wel⸗ 
ches die innere Organiſation des Herzogthums ſelbſt ſein würde. Die 
3. Z.“ meint, es werde ein Landrathsamt bilden, und mit der Provinz 

udenburg, Regierungsbezirk Potsdam, in Reſſort⸗Zuſammenhang 


hes 


zogthum Sch 


ſen bezeichnet man ganz andere, als jene Kombinationen als wahrſchein 
lich. Auch was über die innere Organiſation Lauenburgs geſagt wird, 
iſt reine Erfindung; noch ſteht nichts darüber feſt. 

In verſchiedenen Blättern finden wir aus der „Elberfelder Ztg.“ 
Mittheilungen, das Votum des Kronſyndikats betreffend. Aber wenn 
auch in irgend untergeordneten Punkten das Stimmverhältniß jo geweſen 
ſein ſollte, wie dort angegeben, ſo iſt doch die Nachricht inſofern falſch, 


als fie I auf das ganze Votum bezieht, und als die Namen falſch grup⸗ 
pirt find. * 


Einzelne Zeitungen berichten, der hieſige Oberbürgermeiſter Seidel 
ſei zum Nachfolger des Herrn Illaire im Cioillabinet des Königs be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Nachricht ift ganz erfunden; zuerſt iſt Herrn Illaire's 
Stelle noch nicht vakant, dann iſt fein Poſten prooiſoriſch durch Herrn 
v. Mühler beſetzt, der doch die nächſten Anſprüche dann hätte, ferner lei⸗ 
ſtet Herr Seidel der Regierung auf ſeinem jetzigen Poſten viel beſſere 
Dienſte, und zuletzt hat er ſelbſt noch keineswegs Luſt gezeigt, denſelben 
aufzugeben. So entbehrt alſo die Nachricht nach allen Seiten der Be⸗ 
gründung. 


nahme des Herzogthums Lauenburg ausführen ſolle, werden der 
„Kreuzzeitung“ durchweg als grundlos bezeichnet. 

— Mit den auf den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Rußland bezüglichen Vorbereitungen iſt dem Vernehmen nach der Re⸗ 
gierungsrath Keller⸗Holl, bisher Mitglied der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion in Köln, betraut worden. Herr Keller bereiſt gegenwärtig zu 
ſeiner Information die Grenzprovinzen. 

— Die Stände des Kreiſes Strasburg, welcher ſeit der Ver⸗ 
ſetzung des Landraths v. Ho ung durch den Gerichtsaſſeſſor Hennig ver⸗ 
waltet worden iſt, haben in der zur Präſentationswahl eines neuen Land⸗ 
raths berufenen Verſammlung auf ihr Wahlrecht verzichtet und die defi- 
nitive Ernennung des Herrn Hennig zum Landrathe erbeten. 


Magiſtratsmitglieder an den Wahlen der Geiftlichen, unter dem 19. 
Auguſt c. dahin reſkribirt, daß er die darin angegriffene, jenes Theilnahm⸗ 
recht in Abrede ſtellende Entſcheidung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenra⸗ 
nur für gerechtfertigt erachten könne. g 

Bi, u ibt: 


8 


2 0 dem General Superi 

eswig, Godt, ſtattgefunden, wird in Verbindung gebracht 
mit einer Aenderung des Kirchengebets. Wie es heißt, ſoll in daſſelbe 
die Fürbitte für den König von Preußen aufgenommen werden, 

— Der „Alt. Mer.“ erfährt, daß die Verhandlungen über den 
Ankauf des Palais des Herzogs Karl von Seiten des Generals Man⸗ 
teuffel wieder aufgenommen und am 8. d. Mts. zu Ende geführt find. 
Der Herzog Karl überläßt daſſelbe für 150,000 Mark an den General. 

Gumbinnen, 9. September. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung des Kreisgerichts wurde die Anklage gegen den Kutſcher Friedrich 
Jurtſchat wegen fahrläſſiger Brandſtiſtung (Regierungsbrand) verhan⸗ 
delt. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

Inſterburg, 9. September. Geſtern iſt vor dem Plenum des 
hieſigen Appellationsgerichts in der Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den 
Kreisgerichtsrath Wagner verhandelt worden. Gegenſtand der Anklage 
war fein Verfahren in dem Proceſſe gegen die vier Polen, welche nach 
ihrer Freiſprechung der ihnen in Ausſicht ſtehenden Auslieferung an Ruß⸗ 
land ſich durch die Flucht vom Gerichtslolale aus entzogen haben. 

Mohrungen, 11. September. Heute fand die Prozeßverhand⸗ 
lung gegen die 17 Abgeordneten ſtatt. Erſchienen waren die Abgg. 
Bender, Buchholz, Donalies, Gerlich, Hennig, v. Hoverbeck, Möl⸗ 
ler, Papendiek, Plehn, Schmiedicke. Die Vertheidigung führte der 
Abg. Rechtsanwalt von Forckenbeck. Gegen die Abweſenden fand das 
Kontumacialverfahren ſtatt. Sämmiliche Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Oeſtreich. Wien, 9. September. Der „K. Z.“ ſchreibt 
man von hier: „Das engliſche Kabinet hat auf die öſtreichiſche Mitthei⸗ 
lung bezüglich der Konvention vom 14. Auguſt antworten laſſen, 
und zwar in derſelben vertraulichen Form, wie die Eröffnung erfolgt war. 
Earl Ruſſell hat ſich aber lediglich darauf befchräntt, dem Grafen Mens⸗ 
dorff mittheilen zu laſſen, es ſei ihm jene Notififation zugekommen und 
mit Befriedigung habe er davon Kenntniß genommen, daß das getroffene 
Abkommen einen lediglich proviſoriſchen und tranſitoriſchen Charakter 
habe. Nur ganz beiläufig wurde noch der Hoffnung Ausdruck verliehen, 
daß die früher oder ſpäter zu treffende definitive Entſcheidung im allgemein 
deutſchen Intereſſe, ſo wie im Geiſte der betreffenden Landesrechte erfolgen 
werde. Die Mittheilung, welche wohl in ganz ähnlicher Weiſe auch nach 
Berlin gerichtet worden, iſt in einem durchaus freundſchaftlichen, jede 
Einmiſchung ſorgfältig vermeidenden Tone gehalten. Von franzöſiſcher 
Seite iſt bis jetzt eben ſo wenig eine Rückäußerung erfolgt wie von Seiten 
Rußlands.“ (Vgl. ob. die Berl. Korr.) 


zog von Auguſtenburg auf eine (nach Abſchluß des Gaſteiner Ver⸗ 


trages) nach Wien gerichtete Anfrage eröffnet worden ſei, „daß ſein Blei⸗ 
ben im Lande, jo lange er ſich innerhalb der Schranken der Geſetze be⸗ 


wege, und ſo lange er nicht ſich entweder einer Widerſetzlichkeit oder einer 


Aufwiegelung — gleichviel, in welcher Weiſe begangen — gegen die 
Autorität der im rechllichen Beſitze ſich befindenden Mächte ſchuldig 


mer; keinerlei Bedenken unterliege und durchaus unbeanſtandet fein 
werde“. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Vorbereitungen 
zu unſerer großen Anleihe gelten als vollendet. Rothſchild hat ſeine 
geſchickte Hand darin und hat es nach ſeiner Art geduldig hingenommen, 


geſetzt werden. Alles dies beruht aber nur auf Kombinationen; noch iſt 
gar nichts Beſtimmtes entschieden, und in den hieſigen politiſchen Krei⸗ 


— Die bisherigen Angaben über die Perſon, welche die Ueber 


— Der Miniſter des Innern hat auf die Beſchwerde des Ma⸗ | 
giſtrats vom 21. Juli e., betreffend die Theilnahme der jüdiſchen 


pe Siegen für das Her⸗ 


Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben, daß dem Her⸗ 
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tene Zeiie oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
O ſcheinende Nummer nur Bis 
10 uhr Vormittags au 
genommen. 


daß die Blätter ihn als vollſtändig abgeneigt, ſich daran zu betheiligen, 
darſtellten. Holländiſches und engliſches Kapital iſt es vorzüglich, was 
neben und mit ihm für die große Anleihe einſtehen wird. Ihre Höhe 
wird auf 200 Millionen angegeben, der Ausgabekurs zu 80. Graf La⸗ 
riſch ſoll indeß noch daran denken, einen höheren Preis zu erzielen, da er 
den Gläubigern beſondere Sicherheiten zu gewähren gedenkt.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. September. Geſtern beſprachen „Advertiſer“ und 
„Globe“ den gegen Herrn Tweſten wegen feiner Kammerreden eingeleite⸗ 
ten Proceß; beiden erſcheint die Zukunft der preußiſchen Verfaſſung im 
allertrübſten Lichte: wenn auch die Freiheit der Debatte ſtreitig gemacht 
werde, was bliebe da noch übrig? In England, ſagt der „Globe“, würde 
ein Mr. Tweſten, M. P., nach einer Rede wie diejenige, wegen deren 
ihm in Berlin der Proceß gemacht werden ſoll, einfach aufgefordert wor⸗ 
den fein, vor einem Komité des Hauſes ſeine Worte zu begründen, damit 
die Beſchwerde, wenn wahr, abgeſtellt, und der Miniſter, im Fall ſeiner 
Schuld, in Anklageſtand verſetzt (ſoll wohl heißen durch ein Mißtrauens⸗ 
votum zur Abdankung veranlaßt) werde. Die Stimmung gegen Preußen 
iſt überhaupt ſehr erregt. Wie die Tagesblätter, fo beſchäftigen ſich auch 
die Wochenblätter alle mit Preußen und Deutſchland, und aus allen tönt 
der Ruf: „Die Franzoſen werden über euch kommen!“ Die Tonart iſt 
bei allen Wochenblättern dieſelbe; die für Sportsmen ſchreibenden Organe 

bedienen ſich bei ſolchen Gelegenheiten immer der derbſten Sprache. 

— Hr. Layard, der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen macht heute bekannt, daß ſpäteren Nachrichten aus Aegypten 
zufolge Kapitän Cameron zwar aus ſeinen Ketten erlöſt ſei, aber 
noch nicht Abyſſinien verlaſſen habe, und daß König Theodor den bri⸗ 
tiſchen Agenten Raſſam aufgefordert habe, ohne Verzug durch Aegypten 
an ſeinen Hof zu kommen. Die Boten, welche Herr Raſſam zu dem 
König geſandt hatte, waren gut behandelt worden und hatten die Erlaub⸗ 
niß erhalten, nach Maſſowah zurückzukehren. Man hofft, daß Raſſam 

die völlige Befreiung Camerons erwirken werde. 


Frankreich. 

Paris, 9. September. Der König von Siam beanspruchte bis⸗ 
her Oberhoheitsrechte auf Kam bod ſcha, deſſen König ſeit mehr als 
hundert Jahren ſein Vaſall hieß; jetzt hat der König, wie ſchon erwähnt, 

Rechte n Land anerkannt. Dieſes 
0 ilde d N i N 


t Die Schiffskapitäns 
er v. Deontaignac und Dieudonné wurden zu Kontreadmiralen 
efördert. 

— Wie die „Annales du commerce extérieur“ mittheilen, hat dle 
japaniſche Regierung beſchloſſen, das franzöſiſche Münzſyſtem einzufüh⸗ 
ren und die geeigneten Maſchinen und Werkzeuge, ſowie das dirigirende 
Perſonal hierfür aus Frankreich kommen zu laſſen. 

— Die franzöſiſchen Geſchwader find am 9. Morgens von Cher- 
bourg nach den ſpaniſchen Gewäſſern ausgelaufen. 

— Der „Monde“ ſtellt aus verſchiedenen algeriſchen Blättern die 
Nachrichten zuſammen, welche man über die großen Waldbrände hat, 
die namentlich die Pflanzungen von Korkeichen in ſo bedauerlicher Weiſe 
verheeren. Der „Inteped. de Conſtant.“ ſchreibt dieſe Brände, welche etwa 
90 Lieues des Litorals verheeren, der Böswilligkeit zu, da fie an verſchie⸗ 
denen Punkten am 24. und 25. Auguſt ausgebrochen ſind. Ueberall 
glaubt man, daß die Gleichzeitigkeit dieſer Feuersbrünſte nur in Folge 
eines gegebenen Wortes ſei, welches durch Herumreiſende an die verſchie⸗ 
denen Orte gebracht iſt. Die meiſten durchs Feuer verzehrten Pflanzun⸗ 
gen waren von der Periode der Unkoſten zu derjenigen der Ausbeutung 
und des Gewinns übergangen. Außerdem wird bemerkt, daß vierzig Ara⸗ 
ber, die man in der Gegend von Jemappes requirirt hatte, um die 
Feuersbrunſt zu bekämpfen, ihren Dienſt verweigert haben. 

— Der „Florida“ iſt mit 2,333,000 Frs. baar mit der mexika⸗ 
niſchen Poſt in Nazaire eingetroffen. 

Wegen des Attentats auf den Fürſten Sapieha hat die 
Polizei einſtweilen 6 Polen verhaftet. 

— Der hieſige italieniſche Botſchafter Nigra hatte den 
Auftrag erhalten, mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen von der 
franzöſiſchen Regierung eine Beihülfe, beſtehend in irgend einem Schritte 
des Tuilerienkabinets zur Erfüllung der September⸗Konvention zu erbit⸗ 
ten, da die italieniſche Regierung durch die Ueberſiedelung der Reſidenz 
nach Florenz ihre Verpflichtungen bereits in weſentlichem Umfange zu 
erfüllen begonnen habe. Hierauf erklärte Drouyn de Lhuys, daß Frank⸗ 
reich die Loyalität dieſes Aktes in würmſter Weiſe anerkannt habe und 
noch immer anerkenne, daß die Florentiner aber — und dies fer nicht zu 
überſehen — noch nicht den mindeſten Verſuch zur Durchführung des 
Art. IV. der Konvention gemacht hätten, welchem zufolge Italien ſich bereit 
erklären ſolle, den betreffenden Theil der päpſtlichen Staateſchuld zu über⸗ 
nehmen. Es ſei zwar richtig, daß Vegezzi nach Rom geſendet worden 
wäre, um Verhandlungen mit dem Vatikan anzuknüpfen. Allein das 
Miniſterium hätte in der Kammer kommentirt, durch die officiellen wie 
die officiöſen Blätter erklärt, bei der Vegezziſchen Miſſion handle es ſich 
lediglich um die Beſetzung der erledigten Bisthümer; keine Stimme habe 
den Muth gezeigt, einzugeſtehen, daß die Miſſion der Vorbereitung 
zur Erfüllung des im Artitel IV. der Konvention übernommenen En⸗ 
gagements gelte. Erſt möge das italienische Kabinet don dem Parla⸗ 
mente die vielverſprochene Erklärung extrahiren, dann werde ſich über die 
Beſchleunigung des Rückzuges der franzöſiſchen Truppen aus Rom wei⸗ 


ter sprechen ig noch ſei endlich der unter Graf Cavours Auſpizien 
gefaßte Beſchluß in Betreff Roms als Hauptſtadt des Königreichs in 
keiner Weiſe umgeſtoßen. Hierzu konnte Nigra nichts erwidern, und es 
iſt ſehr leicht möglich, daß auch dieſer Umftand zu dem baldigen Sturze 
des Miniſteriums Lamarmora weſentiich beiträgt. (N. Z.) N 

Paris, 11. September, Morgens. Der „Monteur“ meldet die 
Rückkehr der kaiſerlichen Familie nach Biarritz und bemerlt dazu, daß die 
Zusammenkunft der Souveräne den herzlichſten Charakter gehabt und daß 
die geſammte Bevölkerung von San Sebaſtian dem Ereigniſſe die 
wärmſte Theilnahme zugewandt habe, welches geeignet ſei, die Bande, 
welche die beiden Länder und die beiden Souveräne mit einander verbin- 
den, noch feſter zu ſchließen. 

talien. 

— Aus Rom, 9. Sept., wird telegraphiſch gemeldet: „Eine große 
Feuersbrunſt brach in den franzöſiſchen Militär» Magazinen aus; das 
Feuer iſt noch in vollem Verheeren begriffen.“ ö 

— Die Cholera iſt in ganz Italien, neueſten Nachrichten vom 
9. Sept. zufolge, im Verſchwinden. 


S Ane . 

— Die „Epoca“ bringt, vorbehaltlich der officiellen Betätigung, 
die Nachricht von der Verlobung des Prinzen Amadeus mit 
der Infantin Iſabella. Die Dementirung der „Correſponden⸗ 
cia“ beſagt auch nur, daß die Sache noch keinen officiellen Charakter 
hat. Auch der „Jrurac Bat“ meldet, daß an dem Heirathsgerüchte 
„etwas Wahres ſein könne“. Die betreffenden Verhandlungen ſollen 
in Florenz begonnen haben, und durch einen Granden von Spa⸗ 
nien angeknüpft worden ſein. Auch der „Conſtitutionnel“ bringt die 
Nachricht. 

— Die „politica“ bringt Nachrichten aus San Domingo 
vom 9. Auguſt, denen zufolge ein Bürgerkrieg dort in naher Ausſicht 
ſteht. Ein ſcheinbar einſtimmiges Pronunciamento hat in den drei Süd⸗ 
Provinzen ſtattgehabt; aus demſelben iſt die Ernennung des Generals 
Joſe Maria Cabral zum höchſten Befehlshaber unter dem Titel „Be⸗ 
ſchützer der Republik“ hervorgegangen. Man betrachtet im Allgemeinen 
dieſe Ernennung als ad interim gemacht und iſt der Anſicht, daß Baez 
bald ans Ruder kommen wird. Die Namen derer, welche die neue domi⸗ 
nikaniſche Regierung bilden, find: Joſe Gabriel Garzia, Juſtiz, öffent» 
licher Unterricht und auswärtige Beziehungen; General Manuel Maria 
Caſtello, Inneres und Polizei; Louis Durocher, Finanzen und Handel; 
General Valverde, Krieg und Marine. 

1 ne i. 

Konſtantinopel, 2 Sept. Am 23. Auguſt find SI, am 29. 
32, vom 30. bis 31. 25 Cholerakranke geſtorben. Auch im Harem des 
Sultans find drei bis vier Fälle vorgekommen. — Der Vicetönig von 
Egypten hat die Einrichtung eines Lazareths in Suez beſchloſſen, wo die 
aus Mekka heimkehrenden Pilger Kontumaz halten müſſen. — Zehntau- 


ſend Tſchetſchenzen find nach der Türkei gewandert; auch unter der Ber 


völkerung der großen und kleinen Kabardei beginnt die Auswanderung. 


ee ee ; 
Bukareſt, 7. Sept. Der hieſige Gemeinderath wurde vom 
Rufa abe er Nawe eine A Wü er 
ommunalverwaltung betraut. 2 
Amerika. 

Newyork, 31. Auguſt. Der Präſident hat in einer Prollama⸗ 
tion alle auf den Handelsverkehr in und mit dem Süden noch laſtenden 
Beſchränkungen, einſchließlich der Beſtimmungen Betreffs Kriegskontre⸗ 
bande, aufgehoben, und nur ſolche Anordnungen, wie ſie etwa von dem 
Finauzminſſterium getroffen würden, ſollen fernerhin beſtehen. Den 

roviſoriſchen Gouverneuren in den Südſtaaten iſt angekündigt worden, 
daß der Poſtdienſt in den verſchiedenen Staaten augenblicklich wieder ein⸗ 
zurichten ſei, ſobald loyale Poſtmeiſter angeſtellt worden; auf ſechszehn 
Routen iſt der Dienſt ſchon wieder hergeſtellt und 186 Poſtämter ſind 
wieder eröffnet. — Der Prozeß gegen Jefferſon Davis ſoll vor einem 
Diſtritsgerichtshofe, wahrſcheinlich in Norfolk, Virginien, unter Vorfitz 


Stetknadeln. 


Novelle von Paul Lindau. 


Die Leidenſchaften meines Freundes. — Ein einſames Häuschen. 


Mein Freund Tomasz Z —i, ein junger Pole, den ich in Paris 
kennen lernte und liebgewann, hatte drei Leidenſchaften: Nationallieder, 
Spaziergänge und Erzählungen. 0 £ 

Seine Lieder mögen, wie er es mir ſtets betheuerte, ſehr ſchön gewe⸗ 
ſen fein — ich will es gern glauben; den Text verſtand ich nicht, der 
Geſang aber war, das kann ich beſchwören, nicht immer ſehr rein, aber 
oft ſehr unrein. Deshalb begeiſterten mich die feurigen Anregungen zu 
nationaler Größe und Herrlichkeit gewöhnlich nur ſehr mäßig, zum gro⸗ 
ßen Mißbehagen meines patriotiſchen Freundes. 

An ſeiner zweiten Leidenſchaft, am Spazierengehen, intereſſirte ich 
mich mehr, beſonders wenn die dritte und letzte Leidenſchaft des jungen 
Tomasz, wenn die Erzählungswuth in ihnen die Hauptrolle ſpielte. 

Tomasz kannte jeden Schlupfwinkel in und um Paris, und hatte, 
wie alle vernünftigen Menſchen, für die entlegenſten Punkte, die, nie von 
den ſchweren Sohlen der Pariſer Epiciers, nie von dem leichtfüßigen 
Griſettenvöllchen profanirt waren, eine ganz beſondere Vorliebe. So 
waren wir an einem heißen Sommernachmittage wie gewöhnlich aufs 
Land gegangen, hatten die Eiſenbahn von der Rue Saint⸗Lazare bis 
Rueil, und von Rueil bis Bougival die ſogenannte „amerikaniſche Pfer⸗ 
debahn“ genommen, und waren nun, über die anmuthigen Hohen, die 
nach La Celle führen, landeinwärts marſchirt, den Stock auf der Schul⸗ 
ter, den Rock auf dem Stocke, rauchend und ſingend, luſtig und guter 
Dinge über Stock und Stein. i | 

Mein Freund war wirklich ein prächtiger Führer. Unter jchattigen 
Bäumen, in kühlen ſtillen Stegen, vor der ſtechenden Sonne, die Ande⸗ 


2 


des Oberrichters Chaſe, zur Verhandlung kommen. — Die Unterſuchung Bluthunde. 


gegen den Kapitän Wirtz dauert fort. — Der Fälſcher Ketchum iſt in 
das Tombs⸗Gefängniß eingeſperrt worden. Der Bezirksanwalt hat im 
Namen des Volkes die Anklage gegen ihn erhoben, indem ſich, wie er 
ſagte, kein Privatkläger bereit fand, in der Sache aufzutreten. Den ge⸗ 
gen Mumford, den Börſenmakler, eingeleiteten Prozeß hat man fallen 
laſſen und der Gefangene iſt in Freiheit geſetzt worden. — In Nord⸗ 
Carolina ift ein Konflikt zwiſchen den Militär- und Civilbehoͤrden ent⸗ 
ſtanden. Der proviſoriſche Gouverneur Holden forderte von dem Ge⸗ 
neral Rugen die Auslieferung dreier Bürger, welche wegen eines Angrifr 
fes auf einen Neger verhaftet worden waren. Der General verweigerte 
die Auslieferung, weil, nachdem die Civilbebörden mehrmals derartige Ge⸗ 


zum Gouverneur nominirt. Die Reſolutionen ſchoben den Krieg auf 


ſidenten; ſprachen ſich für die Rechte der Einzelſtaaten aus, ſtimmten 
dem Präſidenten Johnſon darin bei, daß die Entſcheidung über die 
Stimmberechtigung der Neger den einzelnen Staaten anheimzuſtellen ſei, 
und erklärten die Staatsſchuld als eine ungeſchickt verwaltete und drückende 
Laſt. — In Richmond iſt eine Unions⸗Maſſenverſammlung veranſtaltet 


Er wiſſe nichts davon, d. Wirtz die Hinrichtung eines 
Gefangenen angeordnet oder ſelbſt einen gdtet habe. Dr. J. E. Bates, 
früherer Chirurg in der ſüdſtaatlichen Arie, ſprach feine Anſicht aus, 
daß drei Viertel der Geſtorbenen durch orniliche Behandlung zu retten 
geweſen ſein würden. Viele Gefangene fer in Folge der Kargheit und 
der Geſundheitswidrigkeit der dargereichte Nahrung geſtorben. Die 
Vertheilung der Rationen habe ſich nach u Vorräthen richten müſſen, 
und eine Verſchwörung, um den Tod der Efangenen zu verurſachen, ſel 
ſeines Wiſſens nicht vorhanden geweſen. 

— Der „Mexican Eſtafette“ zufolgejat der Kaiſer Maxim ir 


lian beſchloſſen, eine officielle Perſonlichternach Washington zu ſenden, 


worden, um den von der nordſtaatlichen Preſſe gegen die Aufrichtigkeit 


der ſüdſtaatlichen Loyalität erhobenen Verdächtigungen entgegenzutreten 


und die Zufriedenſtellung mit dem Ausgange des Krieges und der Ab- | 


ſchaffung der Sklaverei an den Tag zu legen. Auch wurde der Vorſchlag 
gemacht, daß im ganzen Süden derartige Verſammlungen gehalten wer⸗ 
den ſollten. Der Hon. Montgomery Blair (der bekanntlich von jeher 
Sewards Widerſacher war), erklärte in einer zu Clarksville in Maryland 
gehaltenen Rede, daß Herr Seward nach ſeiner Anſtellung in dem Ka⸗ 
binette Lincolns noch mit dem Kriegsminiſter Stanton und Mitgliedern 
der Buchananſchen Adminiſtration zuſammen dahin gearbeitet habe, die 
Rebellion aufzumuntern, er verlangte weiterhin, da nun die Sklaverei ab⸗ 
geſchafft ſei, keine Strafe mehr gegen den Süden zu vollziehen und alle, 
ſelbſt die erſten Führer der Inſurrektion, zu amneſtiren. — Man erwartet 
von der Baumwoll⸗Ernte nicht mehr als die Hälfte eines Durchſchnitts⸗ 
ertrages. Die Pflanzer in Süd⸗Karolina führen Klage über die Trüg⸗ 
heit der Neger, die nur unter militäriſchem Zwange arbeiten wollten. — 
Der „Shenandoah“ hat wiederum neun Wallſiſchfängerboote zerſtört. 
Zwei Unions⸗Kriegsſchiffe ſind von Acapulco ausgelaufen, um Jagd auf 
das Raubſchiff zu machen. — Von Havannah kommt das Gerücht, der 
ſchon lange fällige Dampfer von San Domingo ſei bei Samana von 
den haitiſchen Revolutionären weggenommen worden. — An der mexi⸗ 
kaniſchen Grenze ſollen ſich die Beziehungen zwiſchen den Armeen dieſſeits 
und jenſeits des Rio Grande freundſchaftlicher geſtaltet haben. Der kai⸗ 
ſerlich mexikaniſche Miniſter des Innern, Sennor Rofles, beſuchte am 
5. Auguſt Brownsville und ſpeiſte mit den Bundes⸗Generalen Steele, 
Weitzel und Draper, bei welcher Gelegenheit große Kordialität entwickelt 
worden ſein ſoll. 


ren aufs Haupt brannte, geſchlitzt, folgte ich ihm getreulich, wie ein Kom⸗ 
mentator ſeinem Autor, und dankte ihm innerlich von ganzem Herzen, 
mich immer mehr vom verhaßten Getöſe der Stadt zu entfernen. Wir 
waren wohl eine halbe Stunde vorwärts gewandert und mußten ſchon ein 
gutes Stück Wegs zurückgelegt haben, als Tomasz ſtehen blieb und mich 
fragte: „Nun, wie gefällt's Dir hier?“ 

„Prächtig!“ erwiderte ich, nachdem ich mich umgeſehen, aus vollſter 
Ueberzeugung. x 

Wären die kleinen Hügel, die dichtbewaldeten Anhöhen, die uns 
rings umgaben, etwas höher und impoſanter geweſen, ſo würde ich ſagen, 
daß wir uns hier in einem Gebirgekeſſel befanden — aber der Ausdruck 


Die demokratiſche Konvention von Pennſylvanien, 


jr 


dem Schimpf“ des Krieges, welche die Folge der Nichtachtung der Rath⸗ 
schläge demokratiſcher Führer ſeien, fordert den Präſidenten Johnſon auf, 
dem Amtsmißbrauch militäriſcher Behörden Einhalt zu thun und keine 
amtliche „Mordthaten“ mehr zu dulden, erklärt die Verleihung des 


langt fie die Wiederherſtellung der Rede- und Preßfreiheit. — Die Zeu⸗ 
genvernehmung in dem Wirtz ſchen Proceſſe hat begonnen. Als erſter 
Zeuge wurde G. C. Gibbs, ein früherer ſüdſtaatlicher Officier, der in 
Anderſonville einen Poſten zu kommandiren hatte, verhört; er ſagte aus, 
daß das Gefüngniß überfüllt geweſen ſei, daß eine Grenzlinie beſtanden 
habe, welche die Gefangenen nicht überſchreiten durften, daß Hunde gehal⸗ 
ten worden ſeien zur Verfolgung flüchtiger Gefangener. Der Hunde 
ſeien ſechs bis ſieben geweſen, gewöhnliche „Plantagenhunde“ und keine 


welche am 24. Auguſt in Harrisbury zuſammengetreten iſt, hat ihre 
Parteigeno en in Ohio noch überboten an Heftigkeit der Sprache. 


Stimmrechts an Neger als ein Verbrechen gegen die Weißen. Auch ver⸗ 


damit dieſelbe ſich über di i ifo ver 
ſetzüberſchreitungen, fo ſelbſt Mord, hätten ungeahndet paſſiren laſſen, e ie Haltung der Umnsregierung zu Meri 

jetzt das Militär die Pflicht habe, die Ordnung aufrecht zu erhalten. — 
Die demokratische Konvention von New⸗Jerſey hat den General Remyan 


gewiſſere. 
„ — -Eine Korreſpondenz aus San Funcisko meldet die Frei. 
laſſung des nach dem Gefechte von San Poro gefangen genommenen 


rt. Fregatten⸗Kapitäns und der gleichfalls bei it gefangen ge‘ 
den Fanatismus der Abolitioniſten und die Wahl eines parteiiſchen Prä⸗ . Te te 


nommenen franzöſiſchen Marine⸗Soldaten. 


Lokales und Provinzielles 
Poſen, 12. September. Bei der hieſigen Rentenbank iſt an 


Stelle des verſtorbenen Regierungsraths Seyferth der Regierungs 
Seligo hierſeloſt zum zweiten Wruguebe ver Bretton ern wurden. 


— Am 13. Juni d. J. find auf der Feldmark von Grodziſzezlo, 
im Kreiſe Schroda, an einem Grabenrande 75 Stück Kavallerie Kara 
biner vergraben gefunden worden, deren Eigenthümer jetzt von dem Kreis“ 
gerichte in Schroda aufgefordert werden, ihre Rechte nachzuweiſen. | 
Im Handwerkerverein hielt geftern Abend der Lehrel 
Heinze einen Vortrag über die Nähmaſchine. 

— [Ueber das Verhältniß der Photoplaſtik zur Aeſthe⸗ 
tik.] Gegenſtand der Aeſthetik iſt die Kunſtform, und ihre Aufgabe be“ 
ſteht in der Analyſe und Charakteriſtik derſelben. Als Syſtem iſt fie erſt 
eine Schöpfung der Neuzeit und ruht in ihren Anfängen auf den For“ 
ſchungen eines Winkelmann und Leſſing. Namentlich waren es die pri⸗ 
mären Kunſttypen der Aſſyrer, Egypter und Etrusker und die freien 
Kunſtſchöpfungen des klaſſiſchen Hellenenthums und römiſchen Kaiſer⸗ 
reichs, welche, ſeit dem Anfange des 16. Jahrhunderts zum Theil aus 
der Tiefe der Erde zu Tage gefördert, die Augen der Gelehrten und 
Kunſtforſcher feſſelten und als normale Kunſtwerke bereits zahlreiche 
Muſeen, z. B. in Rom, Neapel, Venedig, Florenz, Paris, Wien, 
München, Dresden und London, zu füllen begannen. Wie ſchwierig 
aber und koſtſpielig iſt es nicht für den Freund der Kunſt, ſich von den 
reichen Schätzen dieſer Art, ſowie von den Kopien und Originalwerken 
neuerer Meiſter, eines Leonardo da Vinei, Michel Angelo, Canova, 
Thorwaldſon, Schwanthaler, Kiß und anderer, eine auf eigener An“ 
ſchauung ruhende Vorſtellung zu verſchaffen, während andererſeits die 
großen Kupferwerke eines Britiſh Muſeum, Muſeo Borbonico, Capi“ 
tolino, Pio Clementino, eines Auguſteums u. f. w. auch nur ſchwer zu 
erlangen und ſelbſt in dieſem Falle dem plaſtiſchen Eindrucke immer noch 
nicht ausreichend gerecht werden! Von ganz anderer Art ſind dagegen 
die photoplaſtiſchen Darſtellungen, welche uns Herr Böttcher 
feiner optiſchen Apparate bietet. Durch fie wird nicht allein der Ki 
ler und Gelehrte freudig erinnert an die hohe Vollendung der in u 

und ſammelt einen reichen Schatz künſtleriſcher Ein le 
Wirkung auf die Geſchmackbildung von unberechenbarem Werthe 
Alles Urtheilen und Reden über Kunſt bleibt leeres Räſonnement, wo⸗ 


fern es nicht wenigſtens auf einer Kunſtanſchauung baſirt. Die P 


hoto 

plaſtik iſt deshalb das wirkſamſte Mittel, die Kunſtgebilde der fernſten 

Bec und entlegenſten Orte auf die würdevollſte und zugleich für den 
eſchauer müheloſeſte Weiſe lebensvoll zu vergegenwärtigen. 

Der zahlreiche Beſuch der beiden erſten Vorſtellungen war der ſpre⸗ 
chendſte Beweis für die Anziehungskraft der Kunſt und die ſchönſte Be 
lohnung für die Trefflichkeit der Leiſtungen. 

© Blefen, 8. Septhr. [Geſangverein.] Seit einem Jahre be’ 
ſtebt in unſerer Stadt ein Männer ⸗Geſangverein, deſſen Stiftungsfeſt at 
3. September in dem Ullbrichſchen Saale gefeiert wurde. Außer den Dur 
gliedern des Vereins und ihren Frauen waren zu dieſer Feſtlichkeit auch viele 


wäre zu ſtart für das Bild, das ich veranſchaulichen möchte. Es war ein 
kleines, ſtilles Thal, das, nach allen Seiten hin von Hügeln und Höhen 
vor dem Geräuſche der Welt geſchützt, von ſeiner nächſten Umgebung ab⸗ 
geſchieden, unbemerkt, ruhig und friedlich vor uns lag, es war ſo zu ſagen 
eine Pauſe in der ſchmetternden Muſik der böſen Welt. Wenn ich nicht 
ein kleines Häuschen vor mir geſehen hätte, ich würde geſchworen haben, 
daß nie ein Menſch an dieſe primitive Natur die Hand zu legen gewagt 
hätte. Das Haus war ſauber, einſtöckig und ſchlen, wie die Umgegend, 
gänzlich unbewohnt zu ſein. Die grünen Fenſterladen waren geſchloſſen. 
Es war von einem umzäunten Gärtchen umgeben, in dem Blumen und 
Unkraut friedlich und ungeſtört neben einander aufwuchſen — ſeit Jah⸗ 
ren hatte ſicherlich keine gartenkundige Hand hier gewaltet. 


Außer den Gipfeln der Bäume, den Blumen, Blättern und Kräu⸗ 
tern, die ich im Winde ſanft hin und her ſchaulelten, war Alles rings 
um uns her bewegungslos und athmete Friede und Ruhe. Kein Laut 
drang bis zu unſeren Ohren. Wir waren ganz allein vor dem kleinen 
Häuschen, deſſen Exiſtenz die Welt zu ignoriren ſchien, und das ſicherlich 
die Exiſtenz der Welt ignorirte. 

„Hier iſt gut fein!“ rief ich, indem ich meinen Rock auf dem Raſen 
ausbreitete und mich darauf ausſtreckte, ſo lang mich der liebe Gott ge— 
ſchaffen hatte, „hier laßt uns Hütten bauen!“ ut 

Tomasz folgte meinem Beiſpiele und legte ſich neben mir nieder. 


„Iſt es nicht ſonderbar“, fragte er mich, „hier, kaum eine Stunde 
von dem lebhafteſten und belebteſten Punkte der Welt entfernt, eine wirk⸗ 
liche Einſamkeit zu finden? Ja, mit dem Häuschen hat es aber auch 
ſeine ganz beſondere Bewandniß!“ 8 

„Die dritte Leidenſchaft“, dachte ich, „jetzt kommt eine Geſchichte.“ 


„Haft Du Picciola von Saintine geleſen?“ fragte mich mein 
Freund weiter, und ohne mir Zeit zu laſſen, darauf bejahend zu antwor⸗ 
ten, fuhr er fort: „wenn ich das Glück hätte, Herrn Saintine zu ken⸗ 
nen, würde ich ihn fragen, ob er den Beſitzern dieſes Hauſes die Grund⸗ 
idee ſeines poetiſchen Romans zu verdanken hat.“ 

„Iſt ihre Geſchichte jo romanhaft?“ fragte ich aus Höflichkeit, denn 
ich fühlte, daß ihm die Lippen brannten. 

„Sie iſt leider nur zu wahr — prächtig für eine Novelle zu ge⸗ 
brauchen.“ 

„Selbſt nach Piceiola?“ 

„Selbſt nach Picciola. Höre und urtheile!“ 

Und mein Freund begann: 


II. 
Die Stecknadeln fangen au eine Rolle zu fpielen. 

Du weißt, ich wohne in der Rue Caumartin und mache alltäglich 
meinen Spaziergang über die Boulevards, durch die Rue de la Paix lber 
den Vendomeplatz, um in dem Tuileriengarten dem fröhlichen Spiele der 
Kinder und den rührenden Liebesſcenen zwiſchen Bonne und Troupiet 
zuzuſchauen. Auf einem dieſer Spaziergänge bemerkte ich eines ſchönen 
Tages an dem Schaufenſter des berühmten Juweliers in der Rue de la 
Paix — ſein Name fallt mir nicht gleich ein — eine außergewöhnlich 
ſtarke Menſchengruppe, die ein neues Weltwunder anzuftaunen ſchien⸗ 
Die erklärliche Neugier lockte mich gleichfalls an. Meiner Geduld und 
meinen kräftigen Ellenbogen gelang es, nach und nach, mich durch die 
ſchauluſtige Menge durchzuarbeiten, und den Gegenstand, der das Er’ 
ſtaunen und die Bewunderung der Umſtehenden hervorgerufen hatte, 
gleichfalls in Augenſchein zu nehmen. Diesmal wurde ich nicht, wie jo 
oft, enttäuscht; diesmal hatte ich wirklich, um einem intereſſanteren Schau 
Inte 5 Ai 1 eines u dem Käfig entflogenen Zeiſigs beizu⸗ 

„meine Schritte angehalten. ah in der That 
Mähren rn nt eh 

An der ſichtbarſten Stelle des eleganten Schaufenſters lag auf einem 
rothen Sammettiſſen eine mit Edelſteinen reichbeſetzte, ovalſörmige 
Broche, deren unverhältnißmüßige Größe, ſie mochte un drei Zoll 
lang und anderthalb Zoll breit fein — auch einen außergewöhnlichen 
Zweck zu beſtimmen ſchien. Der äußerfte größte ovale Ring derſelben 
war mit dicht an einander gereihten Rubinen beſetzt; der ſich ihm at 
ſchließende mit großen, ſtrahlenwerfenden Diamanten; der dritte mit hell⸗ 
ſprühenden Smaragden und endlich der vierte und letzte mit Diamanten, 
wie der zweite. Alle dieſe Steine waren von ſo ſeltener Schönheit und 
von fo ſchöner Seltenheit, daß der ganze Schmuck von meinem Nachbar , 
der denſelben mit Aufmerkſamkeit und unverkennbarer Kenner miene N 
fältig geprüft hatte, auf 30 bis 35 Tauſend Franken geſchützt wurde; i 
hätte ihm den doppelten Werth beigelegt. 

Die Einfaſſung war aber nur außergewöhnlich werthvoll und reich. 
Was der Broche den originellen Charakter verlieh, der aller Betrachter 
Neugier fo reizte, das war der einfache Kern, um den man dieſe ſchim 
mernde und flimmernde Geſellſchaft geſchaart — das waren vier 
ien einander gefligte Stecknadeln, die von den Edelſteinen gehalten 
wurden. er 

Vier Stecknadeln in Rubin, Smaragd und Diamant gefaßt! — 
8 10 mir vor wie ein Roman von Paul de Kock in Pruchtband mit 

oldſchnitt. 5 
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Ehrengäfte erſchienen. Dirigent des Vereins it der bieſige Lehrer und Kan⸗ 
tor Kaffler; derſelbe eröffnete die Feierlichkeit mit einer kurzen Anſprache, in 
der er den Anweſenden ans Herz legte, wie der Geſang den des Men⸗ 


ſchen bildet, wie durch ihn der Menſch erzogen, veredelt und für alles Gute, 


öne und Erhabene empfänglich gemacht würde. Die Rede ſchloß mit 
dem Wunſche, daß der Verein wie er begonnen noch viele Jabre fortbeſteben 
möge. Hierauf wechſelten ernſte und beitere Geſange mit Inſtrumental - 
tif ab und nach . aft vorgetragenen Piecen folgte Tafel, wobei auch 
gen und mehrere Toaſte ausgebracht wurden. Nach der Tafel begann 
der Ball, womit das Feſt erſt am andern Morgen geſchloſſen wurde. 

U Liſſa, 11. Septbr. [Gas beleuchtung; Abiturientenprü⸗ 
ung.] Geſtern Abend ſtrablte die hieſige Stadt zum erſten Male im 
e einer Gasbeleuchtung. Ein heiterer, fait wolkenloſer Himmel und 
eine warme, faſt ſchwüle Temperatur der Luft begünftigten das ſchöne und 
neue Schauſpiel, das den Bewohnern Liſſa's geboten wurde; Tauſende durch⸗ 
wogten luſtwandelnd die Stadt, um die prächtige Beleuchtung im Ganzen 
Ae in ihren Einzelheiten zu bewundern. Denn um dem Publikum für den 
bend elne größere Ueberraſchung zu bereiten, hatte Herr Lehmann, der Er⸗ 
er und techniſche Leiter der Gasanſtalt das Gas in ſinnigen Figuren aus⸗ 
en laſſen. So erblickten wir vor dem Hotel Hayn zwiſchen den beiden 
Gaslaternen, die vor dem Eingange zum Hotel angebracht find, eine ſchön 
geformte Lyra, auf dem Marktplatze vor der Hauptwache eine hohe Gaspy⸗ 
de, an der Weſtſeite des Platzes einen rieſigen Stern und vor dem Ein 
Aue zum Nathbauſe den bretarmigen Kandelaber u. w. Alles im hellſten 
Glanze und Widerſcheine des Gaslichtes ſtrahlend. oß iſt aber auch das 
Intereſſe des Publikums für die neue Einrichtung, fo daß die Zabl der Pri ⸗ 
vatflammen bereits um ein ſtarkes Drittbeil die urſprünglich veranlagte 
Höhe überſteigt, Leider bleibt der Bahnhof für dieſes Jahr ohne Gasbeleuch⸗ 
ung, muthmaßlich aus keinem anderen Grunde, als weil weſentliche bauliche 
Veränderungen auf dem Pexron und iterungen der Empfangsräume 
im Projekte begriffen find. Der Kontraſt der Erleuchtung wird aber um jo 
auffallender jez empfunden werden, wenn man aus der Stadt in den Rauon 
des Babubofes treten wird; denn wo einmal das Gaslicht ſich Eingang ver⸗ 
cafft, gewährt eine dürftige Oelbeleuchtung einen zu düſtern Anblick. — 
er Leitung des Konſiſtorial⸗ und Schulraths Dr. Mehring fand am Sonn⸗ 
Abend bier die Abiturientenprüfung eines Schülers des Gymnaſiums ftatt. 
m Nachmittage inſpicirte der Herr Regierungskommiſſarius die Turn 

übungen der Schüler der mittlern und obern Klaſſen. 1 So 
+ Aus dem Oborniker reife. — Abſchiedsfeierlichkeit.] 
Am 11. Trinſtatis⸗Sonntage, den 27. v. M. nabm der bisherige Super⸗ 
intendent des Oborniker Kirchenkreiſes, Herr Paſtor Stoll zu Obornik, von 
einer Kirchengemeinde feierlichen Abſchied. Bei 1 ſchönem Wetter war 
ie Kirche, in welcher die Feierlichkeit ftattfand, von Andächtigen, welche das 
ibres theuren Seelſorgers noch ein Mal vernehmen wollten, überfüllt. 
dem die Feier durch den De eines angemeſſenen Liedes eingeleitet, 
legte Herr St. in einer längeren Rede ſeinen Zubörern noch ein Mal die 
Summe aller der Lehren dar, welche er während ſeiner funfzehnjährigen ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Thätigkeit feinen Pfarrkindern gepredigt und hob ſodann hervor, 
wie nun fein bisheriges Amt von ibm genommen und wie er durch die Gnade 
Sr. h des Königs zum Seminar⸗Direktor in Kozmin ernannt wor⸗ 
kach abgebaltener Liturgie ſprach Herr St. vom Altare aus die 


vertreters, des Herrn 1 Warnitz aus Bialosliwe, niederlegte, 
einen © err jeiißt, 
Während nun zum Schluſſe der Feierlichkeit 


8 o hefti 
ng weilchen konnte, wie ſchwer dem treuen S 


Nachdem ich mich ſattſam an dem wunderlichen Anblick 
hatte, machte ich anderen Harrenden Platz und trat meinen gewöhnlichen 


Spaziergang an. Der Tuileriengarten langweilte mich heute, ich ging 
a Boulevard zurück, ſchlenderte von der Chauſſee d' Antin bis zum 
da Montmartre und vom Faubourg Montmartre bis zur Chauſſee 


d'Antin auf und nieder, ſteckte eine Cigarette nach der andern an, trat 
an einen Laden nach dem andern — und nichts zerſtreute mich. Selbſt 
der Muſterung der hin und herwogenden Welt, die für mich immer jo 
viel Reiz gehabt hatte, konnte ich heute keinen Geſchmack abgewumen. 
Das Lächeln jo mancher Sirene, das mir zu jeder anderen Stunde keck, 


ſchelmiſch, allerliebſt erſchienen wäre, kam mir heute nur impertinent 
vor. 35 vergaß ein Rendezvous im Café Riche, in dem ich täglich den 


grünen, ungeſunden, übelriechenden und ſchlecht ſchmeckenden Abſynth 
einzunehmen für meine Pflicht hielt. Ich aß ſchlechten Appetits, fand 
den Tabak zu feucht, die Cigarren zu trocken, den Kaffee fade und die 

ungeſchliffen — kurz und gut, ich fühlte mich nicht in meiner 
„Aſſiette“, wie man zu ſagen pflegt, nicht in meinem Häuschen — ich 
war mürriſch und erſtaunte nicht wenig, als ich merkte, daß die Steck⸗ 
nadelbroche und die Neugier, die ſie in mir erweckt hatte, Schuld daran 


ſeien. 5 
Die Stecknadeln verfolgten mich bis in den tiefften Traum: ich 


we auf Nadeln, fie marterten und peinigten mich die ganze Nacht 


andern Morgen konnte ich's nicht mehr aushalten. In zehn 
Minuten war ich fir und fertig angekleidet. Ich nahm Hut und Stock 
und ſteuerte der Rue de la Paix zu. — Die Broche war vom Schau: 
fenſter meines Bijoutiers verſchwunden. 


Ankauf eines Fingerhutes. — Eine Unbekannte. 


Kaum war ich in den Laden eingetreten, ſo kam aus einer großen 
Spiegelthür ein elegant gekleideter Herr mit perlgrauen Handſchuhen 
freundlich lächelnd mir entgegen, der ſich tief vor mir verbeugte und mich 
fragte, was mir zu Dienſten ſtände. 7 
Nioch bei Zeiten fiel mir ein, daß der Herr wohl ſchwerlich feinen 
eleganten Anzug, feine perlgrauen Handſchuhe, ſeine Miethe in der Rue 
de la Paix und ſeine Kleinodien bezahlen könne, wenn er nur Beſucher 
Wie mich empfinge — Beſucher, die von ihm Auskunft über Geſchichtm 
begehren, in die fie ſich durchaus nicht zu mifchen haben. Ich hielt es 
alſo für angemeſſen, einen beſcheidenen Ankauf zu ristiren, der meine 


eweidet 


3 


bindung vom rechten Weichſelufer nach Danzig hin, als dem natürlichen Ab⸗ 
ſatzvunkte für die Weichſelgegend ins Werk zu ſetzen. Die 2 gebt 
davon aug, daß zunächſt die Städte und Kreiſe Kulm, Graudenz, Marien ⸗ 
werder, Stubm mit Anſchlüſſen an die Oſtbahn bei Marzenburg und Brom⸗ 
berg zu verbinden ſeien, und daß pon Marienburg aus eine Verbindung der 
oſtvreußiſchen Grenzkreiſe nach Bartenſtein reſp. Königsberg folgen werde. 
Durch dieſes Projekt würde die von dem Thorner Komite aufgenommene 
Unie Thorn‘Bartenitein fallen und eine Linie Bromberg Marienburg reſp. 
Bartenſtein dafür eintreten. In den genannten Kreiſen und Städten bat 
das Projekt Anklang gefunden und es ſind zu dieſem Bebufe Männer aus 
den verſchiedenen Berufsklaſſen zuſammengetreten, welche es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, das Unternebmen zu fördern. An der Spitze ſtett die Kulmer 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Landrat v. Schrötter, dem Kaufman Kirſtein 
und dem Apotbeker Döbring, Eine Beſprechung dieſer Herren mit der in Brom⸗ 
berg beitebeuden ſtädtiſchen Eiſenbahnkommiſſton fand Sonntag, den 10. d. im 
9 5 Rathbauſe ſtatt, an welcher auch der Landrath Cruſius Theil nahm. 

er Landrath v. Schrötter Heu den Anweſenden den betr. Plan mit; bier 
nach würde die Bahn von Bromberg über Fordon gehen dann bei Oſtro⸗ 
metzko oder Steinort die Weichſel überſchreiten, einen Theil des Thorner 
Kreiſes berühren, die am rechten Weichſelufer belegenen ſebr fruchtbaren 
Gegenden von Kulm, Graudenz, Marienwerder und Stubn verbinden und 
bei Marienburg in die Oſtbabn münden. Die Stadt Graudenz ſei gegen 
dieſes und jedes ähnliche Projekt, man befürworte dort eine ca. zweimeilige 
Verbindungsbahn nach Warlubien bin, ohne die Beſeitigung des dann immer 
verbleibenden Weichſeltrajekts vermeiden zu können. Die Mitglieder der 
Bromberger Eiſenhabnkommiſſion ſtimmten für das Proſekt. Der Landrat 
Eruſius erklärte ſich nicht dafür, da der diesſeitige Kreis nur in einer Strecke 
von etwa einer Achtel Meile durch jene Linie betroffen werde, alſo nur ein 
geringes Intereſſe dafür haben dürfte. Vorläufig handelt es ſich darum, daß 
die Rentabilität der Babn ſtatiſti 


Vertretern der Stadt Bromberg, Behufs weiterer Befürwortung, zugeſagt 
und zum 15. d. eine weitere Berathung anberaumt. (Bromb. Ztg. 


0 nachgewieſen werde und daß die Kreiſe 
und Städte die Koſten der Vorarbeiten übernehmen. Beides wurde von den 


eo Schneidemühl, 11. Sept. Die bieſige Schützengilde beging ge⸗ 


ſtern und heute das Feſt der Einweihung idres Schützenhauſes. Die Schützen⸗ 
gilden D. Krone, Filehne, Czarnikau, Schönlanke und Bialosliwe batten 
dazu Deputationen abgeordnet. Das Feſt batte den beſten Verlauf und 
wurde dadurch erhöht, daß ſich den Gilden eine namhafte Anzahl ſtädtiſcher 
* angeſchloſſen hatte. Es wurde ein Brümienſcheßen abge» 
alten, 


ch 
Faun zu Militſch verſetzt worden, der Kreisgerichtsratb Knebel, der 
anzliſt % 


worden. 
n: Der Bote u Hilſe iſt 
und der Hülfsexekutor Urban iſt als 


SuSTFer et 


„er! 


* Von der bekannten Monatsſchri it, deut 0 . 
der 8 Maul Gon Zeit, deutſche Revue 


genwart“, herausgegeben von ottſchall (Leipzig, F. A. Brock⸗ 


baus), ift fo eben das achte Heft erſchienen, welches mit einer ſehr intereflart- 


1 


ten Chargkteriſtik Ferdinand Laſſalle's beginnt. 


g beginnt. Die biographiſchen Data 
find mit Sorgfalt zuſammengetragen, die kritiſche Würdigung iſt ebenſo ein⸗ 
gebend wie unparteliſch, die Darſtellung ſelbſt geſchmackvoll und feſſelnd; 
Freunde und Gegner Laſſalle s finden hier zum erſten Male eine zuſammen⸗ 
hängende Schilderung ſeines Lebens und Wirkens, die allerdings noch manche 
Ergänzungen zuläßt, aber doch in ibrer durchaus objektiven Haltung allen 
Parteien willkommen ſein wird. Darauf folgt ein Artikel „Land und Leute 


in den Nilquellländern“, worin die Reſultate der jüngſten Forſchungen von 
Speke und Grant mit Fleiß pulanımerochent find; jedes einzelne Land wird 
genau nach ſeiner Lage und Be 


chaffenbeit, ſeinen Produkten, dem Charakter 


mich leineswegs darauf gefaßt gemacht hatte, und ohne zu hören, was 
ich ſchwatzte: 021 

„Ich möchte einer Dame .. die ſich immer ſehr liebenswürdig 
gegen mich benommen hat, eine Leine, . . Neufahrs⸗Ueberraſchung be⸗ 
reiten (Me Hercule! wir waren im Monat Auguſt 18581). Ich denke 
mir, paſſend wäre ... (ich blickte verlegen um mich) paſſend wäre 
ſo eine kleine ſilberne Schnupftabaksdoſe, wie dieſe da.“ 

Am Lächeln des Juweliers merkte ich, weld dummen Streich ich 
begangen hatte, und fügte deshalb beſchwichtigend hinzu: 

„Das Fräulein iſt nicht mehr jung, hat religiöſe Neigungen und 
geht vielleicht ſpater ins Kloſter. 7 

Der Juwelier glaubte mir mit ſeinem abermaligen Lächeln einen 
Gefallen zu erweiſen. N € 

„Ach was!“ rief ich, „geben Sie mir einen Fingerhut, oder einen 
Uhrſchlüſſel oder ein Salzfaß — es iſt mir vollkommen gleichgültig. 
Aber bitte, beeilen Sie ſich. Ich habe noch eine andere Bitte an Sie zu 
richten — eine Auskunft — das iſt der eigentliche Zweck meines Kom⸗ 
mens, und ich will Sie nicht umſonſt Ihre koſtbare Zeit verlieren 
faſſen!“ 

„Bitte, bitte. 
einen Fingerhut?“ 

„Und eine Auskunft.“ 

„Hier iſt der Fingerhut!“ ſprach der elegante Ladenbeſitzer, und über⸗ 
reichte mir ein nettes, kolettes Etui, in dem auf Sammt und Seide ein 
geſchmackvoller ſilberner Fingerhut lag. Ich bezahlte, ſichtlich über meinen 
Ankauf erfreut, und wollte ſoeben das Kapitel von den Stecknadeln, die 
mir auf den Lippen brannten, beginnen, als der Ladenherr meinem Wunſche 
zuvorkam und mich fragte, ob die gewünſchte Auskunft vielleicht auf die 
von ihm ausgeſtellte Broche Bezug habe. 

Auf meine natürlich bejahende Antwort, gab er mir nun den ver⸗ 
zweifelnden Beſcheid, daß er das Stecknadelmyſterium gerade fo genau 
kenne, wie ich; daß ſich aber ſeit ungefähr acht Tagen einige hundert Leute 
nach dem Namen und der Adreſſe der Juwelenbeſitzerin erkundigt hätten. 
Anfangs habe er auch kein Geheimniß daraus gemacht, aber jetzt ſei es 
ihm unmöglich, die Beſitzerin zu nennen, da fie ihm ſelbſt die ausdruck⸗ 


Ganz zu Ihren Dienſten. Sie wünſchen alſo 


— — 
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und den Sitten ſeiner Bevölkerung beſchrieben. Das literariſche Portrait, 
welches ſodann Friedrich Altbaus von Thackeray entwirft, iſt ſcharf und cha⸗ 
iſch und wird allen Verdienſten des hervorragenden engliſchen Humo⸗ 
erecht. Auf eine Schilderung der ſibiriſchen Peſt von ſachkundiger 
and, Erd dun das Feuilleton, das einen Nekrolog Paxton's und in der 
ubrik „Erd⸗ und Völkerkunde“ einen Bericht über die Afrikareiſe Lejean's 


Landwirthſchaftliches. 

Aus der Provinz Sach ſen, 4. Sept. An dieſer Stelle machten wir 
früher das bei der Verpachtung wie bei der Verwerthung der Staatsdomä⸗ 
nen überhaupt intereſſixte Publikum auf die vachtlos werdenden, zur Neu⸗ 
verpachtung geſtellten Domänengüter nicht nur unſrer Provinz, ſondern auch 
der übrigen Landestheile aufmerkſam. In beſagtem Intereſſe gehen wir auch 
die folgenden Notizen. In der Provinz Sachſen ſind die mit Jobannister⸗ 
min 1866 pachtlos werdenden Domänen Schneidlingen und Tiefenbrunn 
(Kreis Aſchersleben), fo wie Helfta und Biſchofsrode (Mansfelder Seekreis) 
bereits im Juni d. J. zur Neuperpachtung gekommen. Bevor ſtehen noch 
die (bis jetzt nicht publicirten) Licitationstermine für die zu demſelben Ter⸗ 
mine pachtlos werdenden Domänen Fienerode (Kreis Jerichow II.) und 
Kübndorf (Kreis Schleuſingen, Regbz. Erfurt.) — Termine zur Neuver⸗ 
pachtung find für folgende Domänen außerhalb der Provinz Sachſen anbe⸗ 
bog die Notizen über die ältere Periode ſind der aus amtlicher Quelle 
ſchöpfenden „Domänenſtatiſtik Preußens“ von Ad. Frantz (Jena 1864), die 
neuern Angaben den bezüglichen amtlichen Bekanntmachungen entnommen. 


omänen ... Burow Buchbols Hofdamm Heidchen 
Regierungsbezirk. Stettin Potsdam Stettin Stettin 
EEE TR Demmin Ober⸗Barnim Greifenbagen Greifenhagen 
Areal. Morgen . 1904 1780 3420 1964 
Davon Acker Mrg. 1645 1219 2191 1480 
Wieſen + 160 118 610 322 
Ausgeboten zu Tblr. 6300 2500 8000 3350 
Pachtkautionn⸗ 2100 900 2700 1150 
Hachtervermögen 230,000 20.400 40,000 20,400 
Licitationstermin 13. Sept. 27. Sept. 4. Oktbr. 18. Oktbr. 


— Gegen die Viebſeuche, die jetzt graffirt, macht die ruſſiſche Re⸗ 
f | bekannt. Beim erſten Auftreten der Krankbeit 
dll man dem eben. Durch altes 


8 f Vermiſchtes. 

* Seit Anfang dieſes Jahres bis zum 5. d. find, der „Weſ. Ztg.“ 
zufolge, 28,698 Perſonen über Bremen ausgewandert, gegen 
21,152 Perſonen gleichzeitig im J. 1864, und 12,682 Perſonen im 
J. 1863. Von dieſen 28,698 Paſſagieren begaben ſich 24,888 Per⸗ 
ſonen nach Newyork, 3455 Perſonen nach Baltimore, 326 Perſonen 
nach Neworleans und 19 Perſonen nach Buenos Ayres. 

Die öſtreichiſche „Generalkorreſpondenz“ vom 5. d. M. bringt 
aus Temeswar nachſtehende telegraphiſche Meldung: „Sechs bewaff⸗ 
nete Strolche, angeblich Serben, mit geſchwärzten Sefichtern, haben vers 
gangene Mitternacht in das Bahnwächterhaus Nr. 12, Strecke Oroſzla⸗ 
mos⸗ Szoregh, eingebrochen, den Wächter ſammt Familie im Keller ein⸗ 


mehr ſorg⸗ und planlos in den lieben Tag hinein. Mein Lebenszweck war 
gefunden. Ich baute mir jetzt ein kleines Lebensdrama zurecht — ganz 
nach Dumas 'ſchem Modell — vorläufig füllte ich allerdings Haupt⸗, 
Neben⸗ und ſtumme Rollen allein aus. Man hatte mir auch keine Frau, 
kein Kind geſtohlen, nicht einmal die Broche, die ich ſuchte; aber darin 
lag ja gerade das Pikante. 

Die Beſitzerin der Broche ausfindig machen — fie mußte anmuthig, 
jung und ſchön, und ganz gewiß ſehr geiſtreich ſein! — ſie heirathen und 
ihr das ſtichlige Nadelgeheimniß von den Lippen küſſen — das war 
fortan mein einziges Streben. Ich ſah ſchon, mit welchen Schwierigkei⸗ 
ten, mit welchen Unmöglichkeiten ich zu kämpfen hatte — ich wurde ſehr 
dramatisch (IV. Akt), ſah mich altern, grauen und die Augen ſchließen 
(V. Akt), ohne meinen Lebenszweck erreicht zu haben — als ich plötzlich 
durch das Aufſpringen der Ladenthür aus meinen dramatiſchen Schwär⸗ 
mereien geriſſen und der Wirklichkeit wiedergegeben wurde. 

Eine Dame, von einem Bedienten gefolgt, trat in den Laden ein. 
Die kriechende Höflichkeit, mit der ſie vom Juwelier empfangen wurde, 
bewies noch mehr als die reiche Livree des Bedienten und der mit zwei 
engliſchen Vollblut⸗Hengſten beſpannte Wagen, daß die eben eingetretene 
Dame der verſchwenderiſchſten, wenn auch nicht beſten Welt angehörte. 
Da ich keinen plauſiblen Grund zur Verlängerung meines Aufent⸗ 


halts ausfindig machen konnte, nahm ich meinen Hut und Fingerhut 


und verabſchiedete mich, nachdem ich im Vorübergehen die Dame mit 
ernſter Höflichkeit gegrüßt hatte. Ich bemerkte auf der Phyſiognomie 
des Juweliers, der mich bis an die Schwelle begleitet hatte, ein ſonder⸗ 
bares Lächeln, das ich durchaus nicht begriff. Unter dem Vorwande, die 
im Schaufenſter ausgeſtellten Schmucksachen und Kleinodien zu betrach⸗ 
ten, blieb ich vor dem Laden ſtehen und verfolgte die Scene, die ſich im 
Innern entſpann. ; j 

Die Dame war elegant und geſchmackvoll gekleidet; fie mochte 
etwa vierundzwanzig bis ſechsundzwanzig Sommer zählen. Ich ſah vor⸗ 
läufig nur üppiges blondes Haar um einen Poudre⸗de⸗Riz⸗ Schimmer, 
denn ihre Geſichtszüge waren von einem dichten Schleier in Unbeſtimmt⸗ 
heit gehüllt, doch ſchienen fie mir recht hübſch zu ſein. Der Juwelier, 
der immer lächelnd und immer untergeben mit ihr ſprach, hatte aus 


liche Weiſung ertheilt habe, Niemandem irgend welchen Aufſchluß über einem Schrein ein geſchloſſenes Käſtchen hervorgeholt und es der Dame 


ſie, über die Broche oder über den Preis derſelben zu geben. 

So ſehr mich dieſer Unbeſcheid, den ich mit einem Fingerhute und 
einer ſchlafloſen Nacht erkauft hatte, einerſeits auch verſtimmte, ebenſoſehr 
erfreute er mich auch andererfeits. Das Wort „zwecklos“ war von dieſer 


Gegenwart rechtfertigen könne, und ſtotterte ins Blaue hinein, da ich] Stunde ab aus dem Regiſter meines Lebens geſtrichen. Ich lebte nicht 


| 


überreicht. Dieſe näherte ſich den Glasſcheiben, und ich ſah — die ge⸗ 
heimnißvolle Broche. (Fortſetzung folgt.) 


4 | 
geſperrt, einige vierzig Gulden nebſt ſonſtigen Geräthſchaften geraubt,] Dies ift Dr Leonhard Schmitz, feit einer Reihe von Jahren Rector der High f 2 | 
BR eine Bahnſchiene ausgehoben, in Folge deſſen der heranbrauſende Behoo! u Edinburgh und einer der anerkannteſten Schulmänner Englands, Redaktions Korrefpondenz. 


deſſen Unterricht u. A. der Prinz von Wales und fein Bruder Prinz Alfred Herrn A. in Mur. Goslin, Die in Ihrer Mittheilung über den auf 
genofien haben. Die Direktoren der Gefellichaft ſprechen es aus, daß, wenn ir⸗ der Oborniker Chaufiee verunglückten Steinklopfer endhalkene Anklage gegen 
end Jemand, er der rechte Mann iſt, das beabſichtigtelinternehmen ins Werk zu die beiden Aerzte, welche ihre Hülfe verfagt, reſp. zu ſpat rg eintreten 
etzen. So ſehen wir alſo von Anfang an die internationale Verbindung laſſen, iſt fo ſchwer, daß wir Bedenken tragen, den Artikel vor näherer 
— .= Zee; engliſchen Kapitals und Unternebmungsgeiſtes und Beglaubigung aufzunehmen. 

deutſcher Tüchtigkeit. Vorläufig ſollen 5000 Aktien zu fünf Pfd. Ster. un | n. ———,—,————uuEEueeee 
tergebracht werden — größtentheils ſind ſie ſchon untergebracht —, wobei 

ſelbſtverſtändlich das deutſche und das franzöſiſche Kapital ebenſowenig aus⸗ Telegramm 

geſchloſſen ift, als es ſpäter die deutſche und die franzöſiſche Jugend von den . x 

internationalen Schulen fein wird. Freilich dürfte die hohe Penſion, die der Wien, 12. September. Die „Amtszeitung“ publicirt das 
Proſpekt auf beiläufig 80 Pfd. Sterling jährlich veranſchlagt, dieſen Natio- kaiſerliche Reſkript vom 1. d. M., durch welches der verfaſſungs 


nen den Zutritt ſebr erſchweren, wenn nicht, wie kaum zu zweifeln iſt, neben rn: 3 
den eigentlichen Alumnen auch Stadtſchüler zugelaſſen werden. Die mäßige ſiebenbürgiſche Landtag für den 19, November nach Klan- 


drei Orte, welche man für die drei Anstalten in 8 Auge gefaßt hat, ſeuburg in der durch den elften Geſetz⸗Artikel vom Jahre 1791 feſtge⸗ 
find London, Paris und Bonn, oder Heidelberg. Gegen Paris füblt ſtellten Zuſammenſetzung einberufen wird. Als ausſchließlicher Gegen 
man fo zu ſagen eine Art Verpflichtung, indem von dort aus der ſtand der Berathung wird die Reviſion des erſten 0 vom 


erſte Anſtoß gegeben worden iſt, ſonſt dürfte Brüſſel aus manch 4 f ig 1 x g 
Gründen wohl er Vorzug verdienen. An 05 deutſche Anſtalt denkt ahre 1848 über die ind Ulle, welche N 
g 


man zuletzt. Wir glauben aber, daß gerade Deutichland, das von jeher in net. Wahlberechti t ſind Alle i 

allen das Schulweſen und die Erziehungswiſſenſchaft betreffenden Fragen den Kopfſtener und Zuſchläge entrichten. Der Feldmarſchalllieutenant Eren- 

Vortritt gehabt hat, berufen iſt, die Verwirklichung einer ſolchen Idee nicht neville iſt als Landtagskommiſſar jum tellvertreter des Monarchen 
eſkri 


theil los an ſich vorübergehen zu laſſen, „als diefelb 8 5 seh ; 
1 1 un era fen e eee siehelbe welent® ernannt. Der mittelft kaiſerlichen ts vom 21. April 1863 nach 


ten beſteht in Deutſchland bereits das „International-Inftitut“ in Bruchſal, Hermannſtadt auf Grund der proviſoriſchen Landtags ⸗Ordnung ein⸗ 

gegründet von einer Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 150,000 Fl. berufene Landtag wird aufgelöft. 

und unter Aufſicht der badiſchen Staatsregierung ſtehend. Die Anftalt a 

zählte im abgelaufenen Schuljahre 41 Zöglinge. a ’ — — | 

% * Ein „ „Journal de Rouen“ erzählt dieſem st agree Fremde. N 

latte eine Thatſache, welche zeigt, wie viel Heidniſches noch in den i Vom 12. September. 

Gebräuchen der franzöſiſchen Dorfbewohner ſich erhalten Hat. „Ich MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Juſtizrath Brachvogel aus Bromberg, Ober 
5 f 5 9 J | Poſtrath Krüger aus Berlin, die Gutsbeſitzer Mittelftaedt aus Por 

war,“ ſo erzählt der Gewährsmann, „kürzlich auf der Hochzeit eines len und Treppmacher aus Wulka, Frau Gutsbeſitzer p. Saenger aus 

Verwandten im Kanton Boes, zu Neuville⸗Chant⸗d'Oiſel. Das Braut⸗ olajewo, die Kaufleute Lodde aus Leipzig, Barſchdorff aus Dresden, 


paar ſollte, zu ſeinem großen Schrecken, die neue Mairie einweihen. elle aus Bielefeld, Nußbaum und Auſt aus Berlin und Holm aus 


Vor ihnen war daſelbſt noch keine Ehe geſchloſſen worden. Und was unis HOTEL DE FRANOE. Die Ni 7 

g x aaa 2 . 8 
war der Hauptgrund ihrer Beunruhigung? Daß man in diefem neuen Muehe v. Sforyewät aus Alem Se een Sen 
Saale noch nicht, um ihn zu weihen, das Blut eines Hahns verſpritzt Schulz aus Züllichan und v. Ponikowski aus Nieſzawy, Kaufmann 
hatte. In Neuville⸗Chant⸗d'Oiſel wird nämlich keine Ehe geſchloſſen, Schmidt aus Breslau und Dekan Pawlowski aus Kions. 


; i HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Malpin, Kaufmann 
ohne daß man im Brautgemache einen Hahn ſchlachtet und ſein Blut Pietroweii aus Pleſchen und Bürgerfrau Walewele aus Danke 


5 a } 8» 
auf den Fußboden ſprengt. Dieſer Hochzeitsbrauch ſtammt direkt von | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Land 8 5 
Griechenland und von Rom her. Er erſtreckt ſich nicht bloß auf das ter aus Dresden und Schröder aus Magdeburg, ah rmer 


Haus, welches die Neuvermählten bewohnen werden; er muß auch in Nee vad ea e. Meckel we Heri ue Sun Cma⸗ 
0 fi r 7 + 3 i Sti neb amilie au Umbowo. 
dem Trauungsſaale, wenigſtens bei deſſen Einweihung, ſtattfinden. Man axkwis s HOTEL DE HOME. Geiftlicher Klein aus Breslan, die Nitterauts⸗ 


wagte es nicht, dem Maire den Wunſch mitzutheilen, daß man auf dieſe beſitzer v. Unruh aus Lagiewnik f 
Ae nicht 1 n 1 0 ar man wagte cb ae A al de Moll ie Lie e 15 e au 4 — 5 
einem Boden eine Ehe ſchließen zu laſſen, worauf noch kein Hahnenblut ingen, Werner aus Hanau und Ihl aus Deſſau. 
verſpritzt war. Mein une und ſeine Braut nahmen daher ihre sonwaRzEn 118 Ber Probſt Karlowski aus Opalenica und Bürger Sta’ 
Zuflucht zu einer Lift: fie baten den Maire um die Erlaubniß, das Hoch- | HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Noſenb 8 loch 
zeitsmahl in der Mairie abhalten zu dürfen. Der kluge Maire durch⸗ aus Pleſchen, de Gulebeſther Schunht ans Onocriano u gg anb 
ſchaute richtig den 1. der Bitte und bewilligte ſie. Der Hoch⸗ Backe une Wegen e v. Mieczynska aus Kempen und Dr. Taber“ 
zeitsſchmaus fand in der Mairie ſtatt und wurde auch daſelbſt zubereitet. ſchen. N RER * 
Bei dem Abſchlachten des erforderlichen Geflügel konnte man auch einige che e e e e eee end Die Gut. 
j 2 beſitzer Skoraſzewski nebſt Familie aus Skoki, Faltowe aus zu 
Tropfen Blutes auf den Fußboden fallen laſſen, die den Neuvermähl⸗ lewo und Sniegoski aus Bieslin, Agronom Cichowicz aus 0 
ten Glück bringen ſollen.“ Iſt es nicht auffallend, daß ein ſolcher Ge⸗ lewo und Probſt Butowieckt aus Won i 9 
brauch Se 2000 Jahre eine Religion erlebt hat, welche ihn zur Pflicht | Baan, cen en den nebit Familie aus Dfiet, bie Hue 
machte?! 121 | 


Baziaſer Zug entgleifte und die Lokomotive über den Damm hinabrollte. 
Die aus ihrem Hinterhalte hervorſpringenden Räuber verſuchten hierauf 
einen Raubanfall auf den ins Stehen gebrachten Zug, wurden jedoch 
durch das von einzelnen Paſſagieren unterſtützte Zugsperſonal verſcheucht 
und in die Flucht getrieben. Ein Zugspacker wurde am Kopfe verwun⸗ 
det. Außer einigen leichten Quetſchungen und Kontuſionen iſt keine Be⸗ 
ſchädigung vorgekommen, kein Menſchenleben zu beklagen, kein Gut ge⸗ 
raubt. Der Lokomotivführer erhielt eine leichtere Verletzung. Sechs 
Perſonenwagen ſind ſtark beſchädigt. Zur Habhaftwerdung der Thäter 
find energiſche Maßregeln eingeleitet. 5 

* (Der Abbate Fr. Liſzt als Hofmann und Diplo⸗ 
mat.] Der erklärte Günſtling des Papſtes, ſchreibt der Korreſpondent 
der Londoner „Pall Mall Gazette“ aus Rom, iſt ſeit längerer Zeit der 
Abbate Liſzt. Pius IX. liebt die Muſik leidenſchaftlich, und verbringt 
einen großen Theil feiner freien Tageszeit damit, daß er Liſzt ſich vorſpie⸗ 
len läßt und mit ihm konverſirt. Der brillante Pianiſt iſt nämlich zu⸗ 
gleich einer von den angenehmſten Plauderern (talkers) der Gegenwart, 
während die den Pontifex umgebenden Prälaten ſich weder durch Witz, 
noch durch Unterhaltungsgabe auszeichnen. Die Monſignori Pacca, 
Taldot, Borromeo, Ricci, Hohenlohe, Negretto und Stella wiſſen nichts 
zu reden. Migr. v. Merode aber, bei all jeinen Fähigkeiten, hat in ſei⸗ 
ner Konverſation etwas Paradoxes, Ungleiches und Ungeſtümes, wie in 
feiner Handlungsweiſe. So fiel es Herrn Liſzt nicht ſchwer, die ganze 
Privatumgebung des Papſtes zu verdunkeln, die ihn daher mit großem 
Neid betrachtet. Und Pius liebt ihn nicht blos als Geſellſchafter, ſon⸗ 
dern findet ihn auch brauchbar in politiſchen Dingen, ja betraut ihn 
manchmal mit diplomatiſchen Aufgaben ſehr zarter Natur. Durch Liſzt's 
Vermittelung werden die in der Nachbarſchaft, in Albano, Ariceia und 
Frascati Villeggiatur haltenden Diplomaten nach Caſtel Gondolfo be⸗ 
ſchieden. Im vorigen Jahre, noch bevor er Abbate war, ward er abge⸗ 
jandt, um den Baron v. Meyendorff zu verſöhnen, der wegen jener po⸗ 
lenfreundlichen Allokution ſehr erzürnt war. 

* In London iſt jo eben der Proſpekt einer Aktiengeſellſchaft ausgege⸗ 
en worden, die ſich „International Education Society“ nennt und welche in 
England, Frankreich und Deutſchland nach demſelben Plan organiſirte Schu⸗ 
en zu errichten beabſichtigt. Unter den Direktoren der Geſellſchaft finden 
wir Männer, deren Namen ſich auch im Auslande eines guten Klanges er⸗ 
reuen und die ſämmtlich liberalen Prinzipien huldigen: jo das Parlaments⸗ 

itglied William Ewart, Profeſſor Huxley, den durch ſeine Wörterbücher 
ühmlich bekannten Dr. William Smith, Profeſſor Tyndall u. A. Allein 
leichſam um den internationalen Charakter des Unternehmens von vorn 
erein in helles Licht zu ſtellen, ſind ſchon ieh nicht nur Engländer, ſondern 
nuch Franzoſen und Deutſche an demſelhen betheiligt. Ja, ſtreng genommen 
ft die Idee nicht engliſchen, ſondern franzöſiſchen Urſprungs. „Herr A. 
Barbier“, ſo beſagt der uns vorliegende Proſpekt, „ein Franzoſe, der ſich 
angelegentlich für Erziehung intereſſirt, ſtellte der kaiſerlichen Kommiſſion 
für die internationale Austellung von 1862 die Summe von 200 Pfd. Sterl. 

ur Verfügung, um dieſelbe unter die Verfaſſer der vier beiten Eſſays über 
die Gründung einer internationalen Schulanſtalt (College) zu vertheilen. 
Der verſtorbene Herr Cobden nahm lebhaften Antheil an der Sache und ber 
mühte ſich, den in den preisgekrönten Eſſays entwickelten Ideen praltiſche 
Bedeutung zu geben, indem er die gegenwärtige Geſellſchaft gründe.e und das 
Präſidium derfelben übernahm.“ Nach Cobden's Tode trat ein Stillſtand in 
der Förderung des Projektes ein und es ſchien 
Deutſcher die Idee ergriff und ſich ihr mit! 


dem Einſchlafen nahe, als ein 
Eifer und Thatkraft widmete. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. — 
Polizeiliches. Bekanntmachung. Aufforderung. 1 Mit Montag den 11. d. Dits: habe ich hierſelbſt 


i J. Di Ober⸗Wilda nach Demb In dem Konkurſe über den Nachlaß des f e Nr 
Den 10. September c. im Omnibus zurück ge 8 is auf wei e n dem Konkurſe über den aß de rontkerſtra „ R 
ze . geiperrt| Handels Louis Liebert 
claſſen; Ein jehwarzer, buntgeſtreifter, balb ehe m (im Haufe des Bierbrauers Herrn Steszewski) 


f 8 f n 
Heß 40 Oefen der e. aus Alten Markt Tanne ubrinerh bas To ne ber Sun tier noch eine Rachel e i 

n Droguen⸗, Farben⸗ und 
Apothekerwaaren⸗Geſchäft 


an zwei 3 =: Albter Markt 
Den 11. September c. aus Neuſtädter Mar V t 5 
Nr. 10: Einen dunlelgrauen mit ſchwarzem. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


er will, muß demnach über Unter- Wilde |Aymeldungsteift bis zum 
abren 


Nr. 80 entwendet: Ein grünſeidenes Halstuch f ; HR Die um x 
Poſen, den 12. September 1865. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


Taffet eingefaßten 3 bo e ee — bielelben, Beben bereite knen ig fein öffnet; > Langjährige Erſah 
9 iger Verkauf. 1 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorxecht eröffnet. Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anforderungen 
Vothwendig Krolewska Komisya Sadu Powia-|08 a, dem gedachten Tage bei und ſchriftlichfreell und pünttlich nachzutommen. Indem ich dies zur Kenntniß des hohen Adels und 


oder zu Protokoll anzumelden. L 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der nachträglichen Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt au 


den 17. Ottober d. J. 


Vormittags ½10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisxrichter Mebes, 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in die- 
ichen Gläubiger auf 


geehrten Publikums bringe, bitte ich um geneigten Zuspruch. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


L. Kremski. 
Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze Verlmnerſtraße 


Nr. 13. unter der Firma: 


8. Lychlinski 


Cigarren⸗ Cigaretten⸗ Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabak⸗Handlung | 


eröffnet. Indem ich hiermit ſolche ergebenſt empfehle, verſpreche ich Alles zu thun, um 


abgeichägt auf 6754 Thlr. 1 Sar 8 Pf. zufolge 93 pretöw kwadratowych, oszacowane naſei 

der nebſt Hypothekenſcheinen in der Regiſtratur 6754 tal. 1 sgr. 8 kn. wedle taksy, mogacéj 

einzuſehenden Taxe, ſo by6 przejrzang Wraz z Wykazami hipotecz- 

am 25. Januar 1866 nemi i warunkami wrregistraturze , majg byc 
Vormittags um 11 uhr dnia 25. Stycznia 1866. r. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ ee o godzinie 11. 


richte zu melden. W. 
Schwerin a. W., den 2. Mai 1865. 


Vothwendiger Verkauf. 55 ‚ Sprzedaz konieezna. (din een el den 7. September 1865. mir das Vertrauen und Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden zu verſchaffen. 
Rönigliches Kreisgericht ju Rempen. Krölenski er powiatowy Königliches Kreisgericht. Poſen, den 12. September 1865. 

ie auf dem Territorio des Domini - w Kepnie. I. Abtheilung. 
su 2 Hunter der Nummer 4 belegen Pustkowie S na gruncie domi-| — Das ji ind & 5 Wongrow 596 Seraphin V. Zychlinski. 


wie die Puſtkowie Malinowähie, dem Ziegel⸗ wraz z przynalezytoscig, tudziez pustkowie 
meifter Eduard Friebe gehörig, abgeſchätzt Mallmowskie; do ceglarza Edıwar- 
auf 6,800 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Oy e Friebes nalezace, oszacowane na 
pothekenſchem und Bedingungen in der Regi- 6800 tal. 20 sgr. wedle taksy, mogacej bye 


Juzalla benannte Puſtkowie nebſt Zubehör, ſo nalnym Rogaszye pod Nr. 4. potozone, 


; zn Allen an Schwäche, Unvermögen, Krank⸗ſſilberne Thee- und Eßlöffel 2c. 2c. diverse 
belegene Rittergut UScikowo, im heiten ꝛc. der Geſchlechtstheile [Möbel, Kleidungefüte Barbinen pen 
Flächeninhalte von 3360 Morgen, Leidenden vermittelt raſche, ſichere und billige] Hüte, Haus⸗ und e 

ler’ 


meiſt Weizenboden, iſt aus freier ee von 3 Uhr ab mehrere Kisten Pierre 


ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll |przejrzang wraz z wykazem hipotecznym fi i ipzia.[waaren, Syrup, Bäderei- fr 
am 8. Januar 1866 k warunkami w registraturze hr Hand zu verkaufen. Das Nähere - - Neuse in Leipzig. ten, als Badtrog, a as 
Vormittags 11 uhr Ania 6. Stycznia 1866. r. ift an Ort und Stelle zu erfahren. |, Sr die am 18. September  beginnenbejbuden, Kiften und Tonnen ze. öffentli 


Michaelis Meiie empfehlen wir unſere Ver⸗Jmeiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver’ 


0 
iche erichtsſte aſtirt przedpoludniem o godzinie 177 - { 1 
ne en Gerichtsſtelle reſubhaſt p miejsen zwyklem posiedzen sadowych| Zum 1. Oftober dieſes Jahres wird von ei⸗ 92 —.— Aue gefälligen Benutzung unter ſſtei EN — f N 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedane. 5 nem geſchüftskundigen Mann ein Reſtaura⸗ Bediennngs der prompteften und billigiten] _oAdeswsäsd, gerichtl. Auktionator 
Hopotbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ Wierzyeiele ei, ktörzy zaspokojenia swo-]tionslokal zu vachten geſucht gefällige Offerten Bein u Scene 1850 Auktion. BEL 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, |jego wzglgdem pretensyi realnych z ksiegifbittet man unter Che 4. . in der Ex⸗ e * Ae Spedit Donnerſtag den 14. d. Mts. früh von 9 19. 
haben ſich mit ihrem Anſpruche beidem Gerichte da Ae e en cony ku: pedition der Poſener Zeitung abzugeben. Holleſche Stra r * 5 eure. a werde ich un Muftiongiofafe Breiter. 20. 
{ho na Zgdaja, w 2 e "pers Zement? SipRE TEENS nö =: i 

. il unbelaunen Realprätendenten werden Wld 0 8 ' Aerztliche Anzeige, U Plauenſcher Platz Nr. 6. tel einen kupfer Weſckteſſe en 

aufgefordert ſich bei Vermeidung der Prä' Wäszyscy niewiadomi pretendenci realniſ Meinen Patienten ſowie anderen Kranken 2 
Huſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu Wanne 2140 azeby sig pod uniknieniemſ jener Gegend, die an langwierigen Krankbeiten 
melden. prekluzyi zgtosili najpöZniej w terminie ozna- leiden, zux Nachricht. I; 15 Donnerſtag den 


Gold⸗, Silber⸗, ꝛc. Auktion. Pa kaumen, de und Tiichubren, ei 
2 chneid „eine 
Im Auftrage des Konig. Kreisgerichts 905. Parti 5 — N 


Kempen, den 30. Mai 1865-— c, Hiepno, dnia 30. Maja 1865. und Freitag den 15. September er. inſwerde ich am Mittwoch den 13. Septbr. öffentlich verſteigern 
5 ; ; | i i Gneſen (Kretteck's Hotel) zu ſprechen fein] Vormittags von 9 und Nachmittags 3 b,! . ö i . 0 
Königl 15 4 4 25 5 gericht. rölews a ! V. ſwerde. Dr. Löwenstein, |im Autflonelofale, Wag karge l. anneimer, trigl, Aut. Kamm 


bomöopatiſcher Arzt aus Schwetz. ] Goldene Anker⸗Uhren, Ketten, Ninge, (Beilage.) 


213. Dienſtag, 


Echten neuen Probſteier Saatroggen und Weizen | 


von vorzüglicher Qualität in plomb. D 


riginalballen 


und Span. Rieſenſtaudenroggen zur Saat, „ nan 


Philipp Werner, Friedrichsſtr. Nr. 32. 
Fußboden⸗Glanzlack 


aus der anerkannt beſten Fabrik von 
Franz Chriſtop 
empfiehlt in Originalkrucken à 12 Sgr. 


Adolph Asch, 


r. 5., unweit des 


Brennholzverkauf. 
Bei dem Förſter ü cee im Nado. 
jewoer Walde, 1¼ Meile von Poſen, wird 
täglich Birken⸗Stubbenbolz à 2 Thlr. 7 Sor. 
pro Klafter inkl. Anweiſegeld verkauft. 


Beſtellungen auf Kälber von 
friſch importirten Holländer K it 
ben, Amſterdamer und Grönin- 


ger Race, nimmt das Dom, CAludorwo 
bei Obornik entgegen, und werden Beſtellun⸗ 


gen darauf rechtzeitig erbeten. 


Schloßſtraße 


Marktes. 


in Berlin, 


Strickwolle 


in größter Auswahl, ſowie Caſtor⸗ 
Bephir- Wolle offerirt billigſt 


Waſſerſtr. 13. 


A Wunsch, 2 


ſtem Preiſe. 


Echte Bayr. u. Olmützer Käfe empf. Kletſchoff. 


und Ganz vorzügliche Preßhefe 
Landsberg Jum., |aus einer neuen Fabrik halte hier auf Lager 
[und verjende dieſelbe täglich friſch zu billig⸗ 


giren. 


Näheres im Komtoir von 


Manasse Werner, 


Jaco 


Der Unterzeichnete wünscht einen tüchtigen, 
moraliſch guten und beider Landesſprachen 
mächtigen Büreaugehülfen ſofort zu enga⸗ 
i Czerniejewo, den 11. Septbr. 1865. 
Hummer, Diſtriktskommiſſarius. 
Ein Laufburſche kann ſich ſofoct bern 

melden. C. ge. 
Für das Komtoir eines Deſtillationsge⸗ 
ſchäſts ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann. 


gr. Gerberſtr. 17. 


Ein tüchtiger, praktiſch und theoretiſch gebil⸗ 
deter, in der Verarbeitung jeder Art Materials 
ſehr erfahrener Brenner, wünſcht unter Zu⸗ 
ſicherung der höchſt zu erzielenden Erträge Stel: 
lung im In oder Auslande. 8 
4. Bandholtz in Gueſen, Poſener 


Eine anſtändige noch junge Wittwe ſucht 
zur Unterſtützung einer Hausfrau, oder als 
ſelbſtſtändige Wirthſchafterin, eine Stellung. 
St. Martin 75. 2 Tr. boch links zu erfragen. 


Ein gebildetes junges Fräulein aus anſtän 
diger Familie, die ſchon einige Jahre als Gou⸗ 


bee e- nec ge 


Näheres bei 


wir 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* * * * 
auf die Provinzial⸗Zeitun 
„Die Provinzial⸗Zeitung für Schleſien wurde im Ahre 1862 zur Vertretung der kon⸗ 
ſervativen Intereſſen gegründet, und von der im Novembr 1863 in Breslau tagenden Ges 
neral⸗Verſammlung der konſervativen Partei Schleſiens as das ihr gehörige, in jeder Weile 
zu unterſtützende und zu bebende Preßorgan erklärt. 25 
Nebſt der Vertretung der konſervativen Sache entſprcht die Prov. Zeitung für Schle⸗ 


12. September 1865. 


Einladung zum Ahomement 


für Schleſien. 


ſien zugleich allen Anforderungen, welche an fie als ein größeres Organ für Politik, Handel, 


Gewerbe und Volkswirtbſchaft zu ſtellen find. Für tüchtig Redaktion und gute Korreſpon⸗ 
denzen iſt die größte Sorge getragen. In täglichen politiſhen Ueberſichten und Leſtartikeln 
werden die wichtigſten Tagesereigniſſe in Preußen, Deutſgland und den übrigen Staaten 
genau und wahrheitsgetreu mitgetheilt. Daran ſchließen ſich die täglichen Lokal und Provin⸗ 
zial, die Börſen⸗, Handels- und volkswirtbſchaftlichen Nachr chten. Unter der Rubrit, In⸗ 
ſerate“ erſcheinen die Familien, gewerblichen und übrigen Anzeigen. Ein Feuilleton ſorgt 
I Hianteß, Belehrendes, Gemeinnütziges und Unterbaitendeg, 
gabe. Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtauſtalten vierteljährlich 
1 Thlr. 25 Sgr. inkl. Stempel. Die Inſertionskoſten für die fünfſpaltige Pr 
titzeile oder deren Raum betragen 1½ Sgr. Beſtellungen wolle man bei den 
nächſtgelegenen Poſtämtern möglichſt bald machen. 


für Intere 
a 


att erſcheint als Morgen und Mittagplatt in doppelter Ans- 


ch 
Die Verleger und Herausgeber 


. Siemon & Comp. 


I ＋ Abend- zu? Luſtſpiel in 1 Akt von Gahman- 
Im Verlage von ouis ürk An Verſuche, Ä Die Familie lie‘ 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4, iſt fo ebenſdermüller. Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt 
erſchienen: 


von Schneider. Zum Schluß: Zum letzten 


Bromberg, den 11. September 1865. 
Ernst Husch. 


Male in dieſer Saiſon: Zehn Mädchen 
und kein Mann. Komiſche Operette in 1 
Akt von Suppe. Pauline, Leinonia — Frl. 


BBreiteſtraße 18. 


vernante fungirt, muſikaliſch und noch in Stel⸗ 
empfiehlt 


lung iſt, wünſcht zum 1. Novbr. c. ein anderes 
Engagement, Näheres unter A- . C. Nr. 


Kurzgefaßtes 


Getreidereinigungs-Cylinder 
neueſter Konſtruktion 


a7 Thir, = 
Arfen und Mühlen mit eiſernem Werke; 


BeeN.-________—__— empfiehlt 
Wegen Verzugs werdenguterbaltene Mab.: 
Möbel ze. Bergitr.6., Parterre links, verfauit. 


Eine noch ſehr gute 

Droſchke billig zu ver⸗ 

kaufen St. Martin 2. Treppe. 

Darrblätter im beiten Zuſtande ftehen 
zum Verkauf bei 


Louis Hantoerowiez, 
Brreiteſtr. 10. 


und 


Die in Nr. 212. d. Bl. an mich ge⸗ 
richtete anonyme Anfrage will ich dem! 
Einſender, der ſich getroffen zu füh⸗ 
len ſcheint, beantworten, wenn er ſei⸗ & 
nen wahren Namen nennt. 5 


b feble beſtes reines Petro⸗ und Damm? 


blikum die ſchlechten Eigenſchaften der 


e Delifate 
Matjesheringe à 1 Sgr., 
alle Sorten Handſiebe zu möglichſt billigen und geräucherte Lachsheringe 


einiger geſuchter Artikel unterziehen, wird in 
Boten und anderen größeren Städten bezweckt. 
Es eignen ſich beſonders Materials und Colo⸗ 
nialwaaren- auch andere angeſehene Handlun 
gen dazu. Freie Briefe unter A. C. Nr. 330 
an das Inſeratenbureau der Leger ſchen 


Buchbandlung in Frankfurt a. M. 5 


„Eine Wobnung im dritten Stock nach vorn, 
iſt Markt Nr. 79. von Michaelis c. zu vermie⸗ 
then. Näheres Markt 86. im Laden. 


& a u. . — EdT bock DT: 
2 7 2 tober zu verm., Flurſtr. zwiſchen Walliſchei 
eute, wie in Nr. 207. em⸗ Nr. 3. ZFomuszewskö, 


b Breiteſtr. Nr. 19. iſt ein Laden und eine kleine 
leum von Stobwaſſer à . Wobnung von 3 Stuben u. 1 Küche zu verm. 
Quart 9 Sgr., an dem das Pu⸗ Ein großes zweifenſtriges Zimmer iſt Markt 


lſchten Waare, die nebenbei geſagt, 

„e ſind, nicht kennen lernen 

B. ird. aß ſolche Sallı nge 7 Han⸗ 
lauten Klagen bier 


die Händler von 2 Gemisch 


Keller⸗Räume, 


„ pr ph n > 


Nr. 62. vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


i mie ben bei 
Scbbma bern 


Meiſter die 
Regel als 


tigt in Rechnung 


erhoben worden iſt. 


nicht zu denunciren, da das Publikum 


Alten Markt 10, ji 


nd mehrere Wohnun⸗ 


1 — NER 
„Friedrichsſtr. 33. 
2 H. Klug. 


„Keine Erfindung auf dem Gebiete der X mi 
Toilette⸗Sbemie hat wohl jemals fo all. « 

ii et Anerkennung und fo großartige 
Ausbreitung über die ganze civilifirte 
% Welt gewonnen, als der Hauſchild ſche 
Haarbalſam, kein kosmetiſches Präpa⸗ 
% tat fo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, 
wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten ſo 
in jedem Hauſe, wo man den Beſitz eines 
vollen, ſchönen Haarwuchſes zu ſchätzen 
weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu 
edermanns Einſicht bereit liegende 
Briefe und Atteſte, darunter viele von 
% fuͤrſtlichen Perſonen, berühmten Gelehr 
ten und Staatsmännern, beſtätigen die 
überraſchende Wirkſamkeit des Balſams, 


Yldiejer Ztg. 


ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt 
1 ſchon länger kahl geweſenen Scheiteln in % 
oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nach⸗ 
wuchs erzeugt. 

Der einzig echte J. A. Hauſchild ſche 
aarbalſam iſt in Poſen ausichlich- 


August Klug, 


Breslauerftrafe Nr. 


0 


* 
) 


Adolph Er 
Zohan 


68. Krotoſchin poste restante. 


Ein gebildetes, junges Mädchen ſucht als 
Erzieberin kleiner Kinder und Stütze der Haus⸗ 
frau ein Engagement. A. P. poste restante 
Posen. 
Ammen weiſt nach Me h. Markt 80. 
Eine Wittwe in geſetzten Jahren ſucht vom 
1. Oktober ab bei einem bejahrten Herrn hier 
oder auswärts als Wirthin eine Stelle. 
Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 
Wie es den Anſchein hat, erdreiſten ſich die 
Dachdeckermeiſter docimsri und May 
nicht, Etwas auf die in dieſer Zeitung Nr. 211. 
enthaltene Annonce zu erwidern und muß da⸗ 
her angenommen werden, daß die darin enthal⸗ 
tenen Angaben auf Wahrheit beruben. — 
Hierbei wollen wir noch das geehrte Publikum 
darauf aufmerkſam machen, daß die gedachten 
Dachdeckerarbeiten zum größten 
Theil nur durch Arbeitsleute, welche in der 
Geſellen vorgeſtellt werden, und 
nicht durch geprüfte Geſellen verfertigenlaſſen, 
die Arbeitslöhne aber als von Geſellen verfer- 
Rechnung ſtellen. Dieſes letztere iſt 
namentlich bei dem auf dem Magiſtratsgrund⸗ 
ſtücke am Dome beſchäftigt geweſenen und vom 
Dache herabgefallenen 
ling der Fall geweſen, welcher ſtets als Ge⸗ 
ſſelle geführt und für ihn auch der Geſellenlohn 


Arbeitsmann 


* n 8 . 
owski, ann Fiolko 5 
ſämmtlich geprüfte Dachdecke ellen. 2 


Aufforderung. 

Alle uns noch rückſtändigen 
bitten wir bis ſpäteſtens den 20. d. M. in der 
Wohnung, gr. Ku 


ablungen 


rſtr. 14. zu leiſten. 
Grade 


"üder Fiegel. 


cht 


Wilhelmsſtr. 24. ift ein geräu- 
ges freundliches Zimmer, möblirt oder 
junmöblirt, an einen oder auch zwei Herren 
billig zu vermiethen. Näheres in der Exp. 


Alt. Markt Nr. 79. ift ein Zimmer nach 
vorn im 2. Stock von Michaeli c. zu vermie⸗ 
i then. Näheres Markt 86. im Laden. 


Berlinerſtraße Nr. 20 (im Seydemann⸗ 
ſſchen Haufe) iſt 2 Tr. hoch eine Wohnung von 
5 Stuben mit Küche u. Zubehör Verſetzungs⸗ 
balber zum 1. Oktober, auch vielleicht ſchon 
früher zu vermiethen. 
Näheres Mühlenſtr. 21, 22. 

. 5 0 Dominikanerſtr. 2. it eine Parterre⸗ 
J der nicht allein das Ausfallen der Haare I wohnung zum 1. Oktober zu vermietben. 


Graben 4. eine Wohn. v. 4 St. n. Zub. zu verm. 


Neueſtr. 5. ein Keller nebſt angrenzenden 
2 Zimmern, zu Milch oder Blumenkeller vas 
ſend, zu vermiethen. 


Ruhr. 5. Z. Zadek & Co. Weueft. 5. 
Eine Demoiſelle, die ſchon in einem Ge⸗ 
ſchäfte thätig war, 1 


12 1 
in Originalflaſchen & 1 Thlr., / Fl. & 

20 Ngr., Yı Fl. a 10 Ngr. zu haben. 
Feet Kralze 
£ in Leipz 


geprüfter Lehrer wird ſogleich oder vom 1. Okt. 
ab für 60 Thlr. Gehalt, freier Station und 
Wohnung gewünſcht. Off. fr. abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Alle Diejenigen, welche aus der Verwal⸗ 
tungszeit des Wirthſchafts⸗Jnſpek⸗ 
tors Schneider an das Gut Brucz⸗ 
kow Anſprüche haben, fordere ich hiermit 
auf, behufs Prüfung derſelben ſich binnen 
14 Tagen damit bei mir zu melden. 

Borek, den 9. September 1865. 


. Graeve. 


Am 9. d. Mts. Abends iſt mir ein weißer 
Pudel mit ſchwarzer Naſe und meſſingenem 
Halsband, auf den Namen Cäſar hörend, 
abbanden gekommen. Indem ich vor dem An⸗ 
kauf warne, ſichere ich dem Wiederbringer eine 
gute Belohnung zu. 


©. F. Peter, Coiffeur, 


Wilbelmsſtr. 26. 


Im Schilling iſt ein goldener Ring und 
Nadel gefunden worden. 


5 


DDD 


Feſtgebete der Israeliten, 
überſetzt von Dr. Sachs, Dr. Let⸗ 
teris, Fürſtenthal u. A., ſo wie 
alle anderen Sorten hebräi⸗ 
ſcher Gebet⸗ und Erbau⸗ 


eier⸗ 


li 
p 


Statiſtiſches Handbuch 


der Provinz Poſen, 
enthaltend ein Verzeichniß ſämmtlicher Kreiſe, 
Städte, Nittergüter, Güter, Domainen, 
Forſten ꝛc. mit ibren reſp. Beſitzern und Päch⸗ 
tern, ſo wie den dazu gehörenden Chauſſeen, 
Eiſenbahn, und Poſtſtationen 2c., netſt 

den vollſtändigen Iunſtantien⸗Notizen 

ei Deut ran Landwirthe, 12 0 
ende, Kaufleute, Beamte ꝛc., nach den neue⸗ 

ſten amtlichen Quellen, mit Genehmigung Sonne, Mond u. Planeten. 
der königl. Regierungen zu Poſen und Brom: 
berg, zuſammengeſtellt. 

is: 1 Thlr. 10 Sgr. 

Als das erſte ſtatiſtiſche Handbuch der ge⸗ 
ſammten Provinz wird das Buch durch ſein 
EIN) 8 1 bin 11 gr 
Material und durch ſeine praktiſche Anlage für „Ahi 
landwirthſchaftliche, kommercielle und J. Das Wunder d. Erdbildung. 
gewerbliche Zwecke, ſo wie für jedes Bu 
reau ein vortreffliches und faſt unentbehrliches der Erde und ihrer Bewohner bis zum Auftre⸗ 
Nachſchlagebuch werden. Nachträge, welchelten des Menſchen. Die Nieſenthiere der vor- 
von Zeit zu Zeit erſcheinen ſollen, wer den dieſfündflutblichen Zeit erſcheinen in Skeletten, die 
im Laufe einer beſtimmten Zeit im Perſonen⸗ i 
ſtande der Beamten eingetretenen, fo wie ſon⸗ 
ſtige Veränderungen, die Wechſel der Beſitzer, 
Pächter ꝛc., bringen, und jo das Buch immer 
neu und vollftändig erhalten. 

Erwiderung. 

Wenn meine Mutter Juliane Schiller, 
verwiltwete Tamm, in Nr. 208 der Beilage 
— Bolener Zeitung anzeigt, daß fie von einer 

N f 
von wirdmp- 
ift dies unwahr, Ich erkläre hiermit aus rück 
ch, daß Herr De Boscamp.La N 5 
olski mein wirklich verlobter Bräutigam iſt. Potpourri humoriſtiſcher Genrebilder, reizen⸗ 
Schwiebus, den 9. Septbr. 1865. 


DE” Heute Abend 7 Uhr: 


Soir&e des A. Boettcher. 
Brillant. Darſtellungen, 


verbunden mit erläuternden Vorträgen. 


2. Rom's Ruinenwelt. 
3. Brillante Fantasmagorie. 
2 Mittwoch den 13. 


Entſtehungs⸗ und Entwickelungsgeſchichte 


ſich 118 Fleiſch und Haut bekleiden. 
2. Die Küſte Afrikas. 
Maleriſche Reiſe von Venedig über Sicilien 
nach Paläſtina (Jeruſalem, Bethlebem u. ſ. w.), 


Aegypten und der Nordküſte Afrika's bis Algier. 


3. Skulpturen⸗Gallerie. 
7 ‚Mit gan neuen Gruppen) 
oiree fantasti ue. 


einrich v. Boscamp⸗Laſo . Der beiterſten Unterhaltung gewidmet. 


Kafopolsfit Sichs weiße {ol 


der kaleidoskopiſcher Bouquets und Blumen⸗ 


Auguste Tamm. kränze in ſtrablendem Brillantfeuer. 


Frau 


Die beute Nachmittag 3 Ubr glücklich er⸗ 

folgte Entbindung meiner lieben 1 zeige ich 

bierdurch ſtatt jeder befonderen $ 

gehenſt an. 
Wongrowitz, 11. e 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe 
mma geb. Vogel von einem ſtarken 
Knaben ſehr ſchwer, aber glücklich entbunden. 
Köln, den 9. Septbr. 1865. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verbindungen. Regierungs⸗Aſſeſſor C. M. 
Brauweiler mit Frl. W. Mobren in Potsdam 
und Düren, Herr H. Mechel mit 
eg in Jüterbog, Hr. G. Sch 

eo 


Geburten. Eine Tochter dem Geb. Regi ⸗ 
ſtrator K. Scholtz in Berlin. 8 

„Todesfalle. Major a. D. v. Kalinowski in 
Weſel, Rentier Haack in Marienbad, Kom⸗ 
Imerzienraih Wißmann in Stettin, Frl. Vikt. 
v. Crayen in 


Dienſtag. 


Schubert. 


1. Loge und Sperriig 10 Sgr. 2. Loge 
5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. — Kinder zahlen 
in den Logen die Hälfte. f 

Billets zur 1. Loge und Sperrſitz a 8 Sgr. 
find in Herrn Beely's Konditorei zu haben. 


B A T A B. 


Mittwoch den 13. September 1865 
7½ Uhr Abends 


Soirée musicale 


gegeben von 


Alexander Angyalfi, 


erster Bariton vom National - Theater 
zu Pesth, 
unter Mitwirkung des 


Frl. Maritana Fuss, 


erste Opernsängerin vom Theater zu Breslau, 


eldung er» 


ulhme, 
Apotheker. 


Waltsgott, 
Kgl. Zelegr.- Beamte. 


15 B. De⸗ 
äffer mit Frl. 


PROERAUIM, 


t Berlin, Fr. Juſtizrath Stetter Fantasie Wolfram’s aus „Tannhän- 
in Magdeburg, Kaufmann Ehrlich in Sorau, ser.“ — „Schiffers Gruss.“ Grosse 
Fact 1970 5 wu in 8 5 55 Arie aus „Les vepres siciliennes, — 
uſtizrath J. v. Dewall in Hagen, Photograph Grosse Arie aus „Il Trovatore.“ — 

A. Seefeld und Schankwirthin W. Viereck in 2 ln 
Berlin, verw. Frau Dr. C. Axenfeld in Köln. 
Rellers Sonunertheater. 

Benefiz des Frl. Adelaide 


Cadell, unter gefälliger Mitwirkung des Frl. 
Extravorſtellung à 7% Sgr. 


aus Belisar. — „Ona sie $miala,“ Lied 
von Troschel. — Walzer-Arie von Ven- 
zano. — Ungar. Nationallied etc. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen à 15 
Sgr. sind zu haben in der Hof-Musikalien- 
Handlung von Ed, tote & C. Bock, 


2 5 > K LA Be Aa IM 112 1 LI PP EEE hir f f 8 = d muß austoben, Luſtſpiel in 1 Kassenpreis 25 Sgr. 
einen Manufaktur Waaren Ge, ungsbücher, ſowohl in Pracht: D 2) Der Amerik 1 — — 
re Pickles, ſchäft findet ein Commis, mof., beider Lan- als einfachen Einbänden in reicher Wi. Pe Suftipiel in 1 Alt von Ag. Volksgarten. 
Fri geräucherten Oſtſee⸗ desſprachen mächtig, tüchtiger Verkäufer mit Auswahl; ferner Karten und gely. 3) Herrmann und Dorothea, Poſſe Mittwoch und Donnerſtag 


ſch Lobſter u. Cream 
empfehlen in ER is billigſt 5 


Gebr. Andersch. 


Expd. d. Stg. 


Bureaugehülfe 


8. Erg uchfübrung vertraut, zum 1. Oktober c. 
S r Engagement. 
Eile Lag alice Hinte Adolph Reien, Santer. 


Ein im Polizeifache geübter, beider Sprachen 
mächtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
ſucht Stellung. Anfr. an die 


sub L. G. zu richten. 


Briefbogen NINO 
Neueſte in der Art billigſt bei 


H. J. Sussmann, 
Markt 80. 


0 


d das 


mit Geſang in 1 Akt von Weihrauch. 5 Y 

Herr Borkowski wird aus Gefälligkeit für Konzert und Vorſtellung. 
die Beneficiantin Na Wawel Krako- Auftreten 
wiakuw fingen. 1 
Mittwoch. Extravorſtellung a 7½ 
und Gaſtſpiel des Frl. L. Schubert. Plau Anfang 6 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
derſtunden, oder: Wo bringt man ſeine 


Sor des Turnerkönigs Herrn Berger. 


Emit Tauber. 


— 


Borſen- Telegramme. ee eren Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Berlin, den 12. re 1865. (Wolff’s telegr. 9 6 an ſtill. BL, feſt. Geſchäftsverſammlung vom 12. September 1865. 

v. 11. ot. v . x 6 8 5 0 8 55 
en, matt N 10 | Mk Si ober. ei i Feel .. dab f Ob. beine Balint 80 G, Bandbriee 587 Gb. do Nentenbrefe gor 
zT 411 42 Sedtember - 4. 149 rübjabr . .... 65 65 Spirtene matt. Wetter: ſchö 

September 4% 42 | April⸗Ma ii 144 144 oggen, ruhig. Septbr.⸗Ottbr. 133 13 e ee N a 
chli Bat 455 46 [Fondsboörſe: fefter Septbr.⸗Oktbr. . 42} | 42 | Oktbr.⸗Novbr. 1 13 Roggen flau, gekündigt 200 Wiſpel, p. Septbr. 381 Br., + Gd. 
piritns, unverändert. merikane nr 728 | u Oktor.⸗Novbr 421 43 | Frübjabr. . 14 | 14 Septbr.⸗Oktbr. (Herbſt) 38} Br., 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 38 Br. Gd. 
to 1 14 144 Staatsſchuldſcheine . 89 89 Frübjahr. 46 461 5 ee Novbr.⸗Dezbr. 394 bz., Dezbr. 1865/ Jan. 1866 391 Br., 5 Gd. Frübjabr 
September. 13 131 Neue Poſener 4% 0 1866 411 Br., 4 Gd. 
Med n e 148 | 14 Wola — 7 Spiritus mit Faß) matt, gekündigt 24,000 Quart, p. Sentbr. 184 
’ * 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


efüt 
Br., 4 Gb., Oltbr,. 136 Ur. 4 Gd. Nopbr. 134 Br. . Gb., Teibr. 13 
Br., h Gd., Jan. 1866 134 Br., . Gd. Sehr, 1855 133 Br., } Gb. ‘ 


früh 15° +. Witterung: vegendrgend und . - | 
Roggen wurde heute zu werg veränderten e ſehr mäßig umge⸗ 
ſetzt. Mit effektiver Waare iſt örtwährend wenig Geſchäft. Gekündigt 


Kündigungspreis 231 Rt. > 
Weizen 0 2100 Pfd.) lo 50—68 Rt. nach Qualität, bunter poln. 


t. bz. u. “ 
= $ bz., Novbr.⸗Dezbr. 43% 


a4 bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32—42 Rt., kleine do., alte 34 a 36 Rt. 
ab Boden bz. . 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 254 Nt., ſchleſ. 224 4 23 Rt. feiner 
do. 24 a 244 Rt., warthebr. 224 a 224 Rt., Septbr. 233 a 4 Rt. bz., Septbr.- 
Oktbr. do., Oktbr.⸗Novpbr. 235 a f bz. Novbr.⸗Dezbr. 234 a & bz., Dezbr.⸗ 
— — u gan. Nebr. 231 Br., $ Gd., Frühjahr 248 a 5 bz., Mair | 
Juni 25 3. 

Erbſen (9.2250 Pfd.) Kochwaare 50—56 Rt., Futterwaare 47—50 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 14½ Rt. bz. abgelanf. Anmeld. 
14 bz., Septbr. 14 a ½ bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 14 a & 
a F. bz., Nopbr.⸗Dezbr. 144 a 4 ba., Dezbr.⸗ Jan. 144 a 5 4 ½ bz., April 
Mai 144 a m ad bz. 

Leinöl lolo 125 Rt. Br. j 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 a 4 Rt. bz., Septbr. 138 a 
1 13 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do, Oktbr.⸗Nopbr. 14 a 134 bz., Br. 
u. Gd., Ntovbr.⸗Dedbr. 14 b, Br. u. Gd. April-Mai 148 a f bz. u, Gd. 
Br., Mai ⸗Juni 14 a ½ 2 8 bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —8 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 35 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. Bei genügenden Offerten ſchwacher Verkehr. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 11. Septbr. An der Börſe. Amtlicher Börſenbericht.] 
Bader 4 Shrmiſch Wind: NW. Thermometer: + 18° R. Barome⸗ 
er: . 

Weizen feſter, loko p. 85pfd. gelber 56 — 614 Rt., 83/85pfd. gelber 
Septbr.⸗Ofibr. 61 bz., Oktbr.⸗Novbr. 613, 4, 2 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
62 bz., Frühjahr 65, 654 bz., t Br., 65 Gd. 

Roggen etwas höber, lolo p. 2000 Pfd. 42—44 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
424, & bj, Br. u. Gd., Ottbr.- Novbr. 43 bz. u. Gd., Frübiabr 464, 4 


bz. u. Br. 
: Gerſte ohne ee a 
Lafer, 47(50pfd. Frübjahr 26—26 
Erbſen, Futter⸗ 


Rt. bz. u. Br. 
p. Frühjahr 465 Rt. Gd. 
Rüböl wenig verändert, lolo 144 Rt. Br. Seyptbr.⸗Oktbr. 14 bz. 
u. Gd., + Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., April⸗Mai 144 bz., Br. u. Gd. 
Spiritus matt, loko ohne Faß an Producenten 14, 144 Rt. bz., vom 
Lager 144, & bz., Septbr.⸗Oktbr. 133, f bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novhr. und 
Novbr.⸗Bezbr. 138 bz. u. Gd., Frühjahr 148 Br., 5 Gd., Mai⸗Juni 


148 bz. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen. 
Sonnenblumenöl 14 Rt. bz. 
n 122 Rt. bz. 
chweineſchmalz 78 Sgr. tr. bz. 


Jonds- u. Aktiendörle 


Ausländiſche Fonds. 
ö e 

d. Natſonal-Anl. 5 67 4 u © 

de. 100 . rd. Ob. 4 76f etw bz 


6 
ing, ſchott. erown und Fullbrand 124, 13 Rt. tr. bz., p. Oktober 
ee e Of.» Big.) 


12%, 
Breslau, 11. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön, Wind: 


W. Thermometer: früh 14° Wärme Barometer: 28“ — Am heutigen 
Markte waren die Zufuhren von Getreide etwas reichlicher, die Kaufluſt 
folge nur wenig 


jeigte ſich jedoch ſehr beſchränkt und konnten fich Preiſe demzu 
ehaupten. ; 

Weizen wenig beachtet, p. 84 Pfd. Bein 62—68—72 Sgr., gel- 
2 8 Sgr., feinſter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz 
ezahlt. 

„ Roggen preishaltend, p. 84 Pfd. 49—54 Sgr. 
05 Gerste matt, p. 74 Pfd. gelbe 35—36 Sgr., helle 37—39 Sgr., weiße 


41 Sgr. 
Hafer stilles Geſchaft, P. 50 Bfb. 23—24—26 Sar., alte Waare bis 
Koderbien ohne Handel, 6A—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Sgr. p. 90 Pfd. 
Picken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bobnen obne Handel, P. 90 Pfd. 70—80 90 Ser. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 4—50 Ser. 2 
Oelſaaten waren ſchwach . Winterrübſen 250 —266 Sgr., 
Sommerrübſen 210230 Sgr., Leindotter 185—205 Sgr., Win⸗ 
terraps, ſchleſ. 260 —282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezablt. 
Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


tr. 

Kleeſaat weiß wenig zugeführt, 14—164—18} Rt., roth etwas mehr 
geitant, wir notiren 15—17 Rt., für bochf. 18 Rt. P. Ctr. und darüber zu 
edingen. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 14 Rt. Gd. 

Breslau, 11. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gel: 2000 Ctr., p. Septbr. 
u. Septbr.⸗Oktbr. 394 Gd., 40 Br., Oktbr.⸗Novbr. 394 Gd., Novbr.r 
Dezbr. 405 Gd., Dezbr.⸗Jan. 41 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 414 Br., Febr. 
März 414 Gd., April⸗Mai 42% bz. u. Gd. 

Weizen p. Septbr. 533 Br. Gerſte p. Septbr. 341 Br. 

Hafer, gef. 500 Ctr., p. Septbr. 33 Br., Septbr.⸗Oktbr. 321 bz. 
April⸗Mai 341 Br 


Raps, gef. 100 Ctr. Rapskuchen, 95. Septbr. 125 Br. 

Rüböl wenig verändert, gef. 50 Ctr., loko 14 Br., p. Septbr. 144 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 141 bz., 14%, Gd., J Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
14114 bj., Novhr.⸗ Desbr. 14, Gd., Dezbr.⸗Jan. 14 Br. u. Gd., 
San, Febr. 144 bz., April⸗Mai 14½ bz., 144 Br. 

Spiritus matt, lofo 144 Br., 14 Gd., in leihw. Geb. 144 bz., 1 
Septbr. 1344 bz. u. Gd., Septhr.⸗Oftbr. 13 Br., Oktbr.⸗Novbr. 134 — 
bz. u. Br. Novr.⸗Dezbr. 136 Br., April- Mai 132 bz. IR: 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 11. Septbr. Weizen 54—57 Thlr., Roggen 45—52 
Tblr. Gerſte 35—45 Thlr., Hafer 23—26 Thlr. s N 

Kartoffelſpiritus. Lokowgare feſt, Termine ruhig. Stimmung 
etwas beſſer. Loko ohne Faß 15 Thlr. bz., mit Faß 141 Eolr⸗ Septbr. 
144 Tolr., Septbr. u. Oktbr. 144 a $ Thlr. pr. 8000 pCt, mit Uebernahme 
der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſter. Loko 
131 bz. u. Gd., pr. Septbr.—Dezbr. 137 Thlr. Magdeb. Ztg.) 


(Die „Bromberger Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 11. Septbr., Getreidemarkt rubig; matte Stimmung. 
Weizen pr. September⸗Oktober 5400 Pfd. netto 99% Bankothaler Br., 
99 Gd. Pr. April⸗Mai 107 Br., 106 Gd., feſt. Roggen pr. Septbr.» 


ger Kr 
Moldau. Land. Bk. 4 


— 


Br., 78 


Aer 5100 Pfd. Brutto 664 Br. 66 Gd. Pr. April-Mai 761 Bit 


Gd., matt. Oel pr. Oktober 293 — 294, pr. Mai 283, ruhig. 
matt. — Wetter ſchön. Weſtwind. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Datum. | Stunde. DS Therm. | Wind. | Wolkenform. 
11. Sevt. Nchm. 2 27, 11,9 41817 W 3woltig. Cu-st. 
11, = Abnds. 10 27, 11“ 94 | +12°8 NNWö3»4 bedeckt. Ni. 
12. Morg. 6 28“ 1“ 02 + 84 W 2 völ. heit. Nachts 
| üemif 

- > | egen.) 
) Regenmenge: 1,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4 Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr a Fuß a Boll. 
= * 1 = = * 5 2 “ 8 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 10. Septbr. Kahn Nr. I. 9403, Schiffer Pade, von Berlin nach 
Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. 2814, Schiffer Mäbn, Kabn Nr. I. 8830, 
Schiffer Hedwig, und Kahn Nr. I. 1369, Schiffer Jordan, alle drei von 
Berlin nach Poſen mit Salz. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzü ge: 
Ankommende Posten. Abgehende Posten, 


4 U.30M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowk# 
4 40 - - Wongrowitz | 7 - 30 - - Pers.-Post - Pleschen. 
b-—- - - Krotoschin. | 7 30 - Schwerin a. W. 
8 25 - - Obornik. T-30- - - - Unruhstadt. 
8-4 - - - Schwerina.W.| 8 -10 - - - - Nakel. 
9 30 - - Ostrowo, 8 — - - Krotoschin. 
10 20 - . - Züllichau. 8 -30 - - - - Gnesen 
2 -40 Nehm. - Strzalkowo. [12 - — Mitt. - - Strzalkowo. 
38 — - = - Gnesen. 1 -— - Nm - Gnesen. 
6 40 - - Gnesen. 6 -—- - . - Obornik. 
7 — Botenpost Dombrowka.] 7 -— - - - — Züllichau, 
7-30 - - Pers.-Post - Krotoschin. | 7 -— - - - Schwerin a. W. 
r - — Unruhstadt. I 7 -5 - - - Krotoschin. 
Be Bee — - Nakel. T-- - - - Ostrowo. 
N — - Pleschen. 10 30 - - Wongrowits. 
8 - Schwerin a.W.lll -30 - - - - Trzemeszno. 
—— —— ſ— 
Ankommende Eisenbahnzüge. Abgehende Eisenbahnzüge. 


(Vom Bahnhofe.) 
Nach 
— —.————ͤ ! d— —u——f— 
1. Breslau (Sachsen, Wien, 


(Im Postgebàude.) 
Von 


— 


Stargard (Stettin, Ber- 


Un, Königsberg, Peters- Krakau) oo see» + 6U.—M. früh. 
burg, Warschau, .... 6U.—M. früh. 2. Gem. Zug nach Breslau 9 51 - Vrm 
2. Gemschtr. Zug v. Kreuz 9 30 - - 15. Stargard (Stettin, Ber- 
3. Breslau (Wien, Krakau, lin, Königsberg, Peters- 
Sachsen 11 - 25 - Mttg. burg, Warschau 1- 23- Mtig 
4, Stargard (wie ad 1.) excel, 4. Breslau (wie ad 1.) . 1 49 Nm. 
Wars chan. 4- 50 Nm. 5. Stargard (wie ad 3.) und 
5. Breslau (Wie ad 3.) 9- 41 Abds.] Warschauu 9 41 Abd. 
Nachtrag. 


Berlin, 11. Sept. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Marinereſer⸗ 
ven im Herbſt nicht entlaſſen werden. — Der Leitartikel der „Kreuz 
zeitung“ enthält in einem Anſchreiben an den Rundſchauer eine kräftige 
Polemik gegen die Lobpreiſung des Londoner Protokolls und die Verthel⸗ 
digung der Losreißung Schleswig⸗Holſteins. — Die „Kreugeitung” 
dringt in der Kirchmann'ſchen Unterſuchung auf Aufklärung des Faktum 


do. 100 fl. Kred. Looſe — 754 3 
Berlin, den 11. September 1865. do. öprz. Cooſe(1860) 5 Stä-E 6 — 7 108 3 ze 
do, Po. 485 bz do. III. Em. 4 92 8 @ifenbahus- en. En 
Preutziſche Fonds. do. Sib.-Anl. 18645 | 724 45 de. 44 100% bz Aachen⸗Düſſeldorf 37 — en Däheherf 8 — — 
— Btäienhe Sleihlb | 663% Seele: e ee e & din 
Sni de, 1880 54400 fh Ge HE Thüring. Bant 8 Se LER 10 nr Getz. Mit Lk 4. 4 189° 0 
ce. 60, 5 kenn 4 80 b (esel e e | 87° 8 Vereinebnk. Hamb. 4 0 8 Wagdeb. alten. 3140, & [1865 Ber aden, 1 1202} bi 
* 54, 55, 57, 59.44 100 f B lost b SR: 918625 924 bj u G Weimar. Bank 4 100 f Kl 6 Mag deb. Wittenb. 3 it © 100 t Berlin- Hamburg 4 150 f bz 
eee e > Lines) do. v. J. n J ag 950 Drß. Hopoth-Berſ. 4 115 eder ee 86 „„ [ Berl, Potsd. Magd. 4 208 b 
x 1864 4 1008 og [964 bj 834 505 > Er Heul 400k bn n Bait Slg 1805 0 fr. Santnoten, 
. | „ 0. 0. en 3 . * oln. Ban ets— — — 
eee Er 8 55270 NTIE@| Siriie ed. B. 4 106 G Sera 1 5 Ser. l m > 855 a. eben an bz uſſiſche do. — So; 15 
i 0 * 0. Ser. m. Weſtbahn 0 en be en FEN m nn. a BRRRRER 
Ser Beit. l. un = — 91 En s Yrioritäts- Obligationen. Besen En 1004 8 Glen Sehe Freib. 31 100 5 e l Ser 2 F ft 6 
Ohl. 21. TTT > Wilh. ar rleg⸗ 3 eſſ. Kont. Gas- A. 5 
ur 8 557 vor 3 187 8 e 1 GEN Gagen Date 4 90 G Beach ar 3} Iran „4.219 03 Berl. Elſenb. Bah. 5 121% etw bz 
Berl. Börſenh. Obl. 5 101 & 35fl. Loo. — 29 G do. Em. 4 in & ra 10 e 564 55 3 8 — 8 
n ae —— Defjauer präm. An. 2196, B e N all. S. Cubwg. 5 50 % feudalen. d . 
BE 4 3 81 hi Lübecker Präm. Anl, 3 bit et sy(pSujNaden-Maftrigt 4, — — do. Lt. E. Hi 821 G Ludwigehaf. Ben. 4 150 8 122 
von Bank- ebit- Aktien und e j „ Lit. Fl — — g 4 230 b — 
90f G Bank- und Kredit- Aktien und Bergiſch⸗Märkiſche 43 100 do Magdeb. Hal f 
Donmeide 3 84 b Antheilſcheine dell. Ser 235 99 f b Be ue St. 3 28 br Magdeb. Lapzig 3 288 Wechſel· Kurſe vom 9. September. 
& Pd. re 4 867 8 Berl. Kaffenverein 1 130 © do. III. S. 31 (K. S 6 814 dr Pe. Wilh. I. Ser a Annftrd.250 fl. 10 3 1151 05 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1093 etw oz do. it. B. 3 81] bz er 9. J. Se Degen Ma 2 5 38h. 29 do. 2 M. 3 142 03 
3 do. 34 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 84 do. IV. Ser. 4 98% bz 5 112 Ser. —2 = — urger 351 6 „ 153 bj 
— 1 o. Düſſeld. . —— f . 0. 9 
2] do. neue 4 933 bz Bremer do. 4 1185 & do. Düffeld. Elberf. 4 ci e Pr. Sl. 4 91 5 Nieberſch tg. Mert 1 38 do. do. 2 M. 4 1513 bi 
X Schleich ER: Heat 5 86 ie — ul S (on Set 45 90 9 0 . aat garant. 33 — — Aide . 8700 84% 8 e 299.5 | 818 01 
do. B. garant. 3 — — auzig. det ? N 99 do. Prior. Obl. 44 98} vz Nordb., Frd. Wilh. 31 74 oz "ar | 
Weſtpreußiſche 30 816 bz Darmftädter Kred. 4 91 0 do. II. Ser. 44 997 Da. „ e Get Obers. Ee. u. 54724 bl ts 4e Wien 100 f. 86 | 98 g. 
do. 4 91 bz do. Zettel-Banf 4 1014 Berlin-Anbalt 4 | — — Staat garant 4100 & Den drang. Staat I Btsatoz do. do. 2 M. 5 924 bz 
Kredit⸗B. 4 2 etw b bo 441005 bz do. v. 9 Staat 5 110. t. 0 3 Augsb. 100 fl. 20. 4 56 24 b 
. 28 1 3 we Landesbk. 4 70 G , ei Samen 4 99 bz he, ae. Ul 994 vs Sn Cem 1244-24 etw-}bz Frankf. 100 2M. 31 56 26 ra 
2 (Pommerſche 4 | 955 6 Disk. Komm. Anth. 4 1008 kl vz II. Em. | — — 0. Grefeld 4199 6 Reini arnowig 4 | 77 8 Leipzigto0 Tlr. ST. 5 | 995 G 
3 Poſenſche 4 94 & Genfer Kreditbank 4 | 41 br Bert, Pote.Mig. 5 — — Ruhrort = 33: © heiniſche 4 117} 6 do. do. 2 M. 5 99 G 
= ( Preußiſche 4 95 G Geraer Bant 4 100t etw oz u G Li Hr de. Ser. 10 do. Stamm Pr. 4 1214 6 Petersb. 100 R. 3 5 888 oz 
5 Nhbeln.⸗Weſtf. 4 | 98 bz Gothaer Privat do. 4 102 G do. Litt. O4 | 92} bz 0. III. Ser. 4 99 b: Rhein- 0 4.27 do. do, 3 51 871 0 
8/Sichſſde 1 98 & annoverſche do. 4 | 94 ® Pe 41 5517 3 CV — Sub u b4 
Sede 4 98 B oͤnigsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 925 bz 0. * „Elſenbahnen 5 | 81 bz Warſchau 90R.8 T. 6 79f bz 


t i tt, das Geſchäft ſehr geringfügig und nur in Oberſchleſiſchen, Lon 
Die Börſe war heut im Ganzen ma ichäft ſehr gering bunbug, Atta 10 f eat; die Zeigen gen 


Bei etwas matterer Haltung waren Spekulationspapiere niedriger, Fonds] Y 


Fonds ohne Leben. Amerikaner flauer. — 


Breslau, 11. September. 
blieben . 
Jchiußkurſe. 
Silderanlelhe A. 73 G. Amerikaner 72-4 bz. 
1434 B. dito Prior Oblig. > B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 100% 
Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. 
1544 G. —. dito Prior⸗Oblig. 
Tarnow. 77 bz. u. B. Koſel⸗Oderberger 


—. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche noten —. Warſchau-⸗Wien — 


— 


Telegraphiſche e e 3 für Fonds⸗Kurſe. 


Wien, 11. September. (Schlußkurſe der orficiellen Börſe.) Kurſe 


5% Metalliaues 68, 00. 1854er Looſe 82, 50. 
Kreditaktien 173, 50. St. Eiſenb.⸗Aktien 178, 30. 
Paris 43, 40. Boödmiſcde Weſtbahn 161, 00. Kreditlooſe 121, 40. 
bahn 200, 00. Neues Lotterie. Anlehen —. Neueſte Anleihe 

Wien, 11. September. Abends. Im heutigen 0 
tuug. Kreditaktien 73, 00, Nordbahn 165, 90, 1860er Looſe 87, 
Galizier 193, 25. 
G 2 u S d Börje waren öftreich. Effekten beſſer 
m Geſchäft. Na uß der Börſe Effe 2 
. N Preußiſche Kaſſenicheine 1043. Berliner Wechſel 104g. 
Wechſel 1193. Pariſer ſel 944. Wiener Wechſel 1085. Finnländ. 


Galizier 193, 50. 


Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien SO G. Oeſtreich. Looſe 1860 813 B. dito 1864 49 B. dito 

Schleſ. Bankverein 113 G. Breslau Schweidnitz⸗Frelb.⸗Aktten 

B. dito Prior.-Dblig. Lit. E. 1003 B. Köln⸗ 

Em. —. Neiße Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 173} B. dito Lit. B. 

943 B. dito Priorit.-Dblig. 101 B. dito Obligationen Lit. E. 824 G. Oppeln⸗ 

* 5 dito Prior. Oblia. —. dito Oblig. —. 
an 


Bankaktien 774, 00. Nordbayn 166, 10. Nat.⸗Anlehen 72, 85. 
1860er Looſe 88, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 


rivatverkehr weni 
4 85, 186 ler d 


11. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſte Haltung bei ruhi⸗ 


bahn ⸗ Aktien —. 


44% Metalllaues 528. 


Dchlußkurfe. 
% Spanier —. Mexi 
4. Finnländ. Anleihe 


dito Stamm- Prior.-⸗Oblig 21 
72 


Konſols 90. 
Silber 601 75 


behauptet. 1% Spanier 


London 109, 35. Hamburg 81, 10. 
4 De 5% Metalliques vit. B. 


G d ziemlich Silberanleihe 67. 1%, 
eſchäft und ziemlich matte Hal- 
oofe 78, 20, Staatsbahn 177, 90, Wiener Wechſel 106. 
war ſtill. 


Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Anl. —. Neue 43% Finnländiſche 


Lombarden und ruſſiſchen Prämieu-Anleihe etwas belebter; 
ollten erſt morgen beginnen, haben aber ſchon angefangen und nehmen guten ortgang. 
fandbr. 88 B. 1% Spanter —. 3% Spanier —. 6% B 
833. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 187. Darmſtädter Bankakt. 
Oeſtreichiſche Eliſabeihbahn 117. 
Bexbach 1505. Heſſiſche Ludwigsbahn 129 B. Darmſtädter Zettelbank 251. 1854er Looſe 
1864er Looſe 85 B Badische Looſe 528. Kurheſſiſche Looſe 543 B. Oeſtr. National⸗Anlehen 65. 5% Metalliaues-— 


Hamburg, 11. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
National- Anleihe 667 
kaner —. Vereinsbank 107g. 
= 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 643. Diskonto 
London, 11. September, Nachmittags 4 Uhr. 
393. Sardinier 76. 
603. Tarkiſche Konſols 494. 6%, 
mfterdam, 11. ER Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Matte Stimmung. 
5% Metalliques 58 K. 
Spanier 393. 
Mexikaner 233. 5% Stieglitz de 1855 85 . 5% 
Hamburger Wechſel, kurz 35 
Rotterdam, 11. September, Nachmittags 1 Uhr 


Sil lese Er Me fel e 22.50. 8 00. 
ter» Anleihe „ Ruſſ. 6. Stieglig-Anleihe 2Ruſſ. Eiſenbahn 192, 50. Prämien- „00. 
1832er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 711. Sean. 6% Spater 393. } 0 . 


Eiſenbahnen im Ganzen behauptet; öſtr, Sachen matt; preußiſche 

} ereinigte Staatenanleihe per 1882 71. Oeſtr. Banka 

2265 & Meininger Kreditaktien 1014. Oeſtr⸗Franz.⸗Staats. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein ⸗Nahebahn —. 


eile 
fen» 
Ludwigshafen 
74; B. 1860er Looſe 813. 


Börfe ruhig. Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 82 
DOeſtr. Kreditaktien 783. . fer Looſe 958 30% — 2 
Norddeutſche Bank 1183. Rhelniſche Bahn 115. Nordbahn 
4 41 % knapper. 


Mexikaner 243. 5% Ruſſen 913. Neue Ruſſen 93 ⸗ 
Ver. St. pr. 1882 673. * t 1 


2% Metalliques 305. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 62} 


% Ver. St. pr. 1882 705. Holl. Int . 
. p 4. Holl. Integrale 621 


3% Spanier 40. 
50 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr.) Die heutige Boͤrſe 
5% Metalliques 59. Oeſtr. 


London 3 Monat 11, 80. Paris 3 Monat 46, 875. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


